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A Umweltbericht
A.1 Einleitung
Die Erstellung dieses Umweltberichtes erfolgt auf Grund der Vorgaben des § 2 Absatz 4 und § 2a 
BauGB. Die Struktur des Umweltberichtes ergibt sich aus der Anlage zu § 2 Absatz 4 und § 2a 
BauGB, in Verbindung mit § 1 Absatz 7 und § 1a BauGB.
Als Grundlage der Bewertung der Umweltauswirkungen werden Aussagen aus dem Regionalen 
Raumordnungsprogramm des Landkreises Stade (RROP 2013), dem Landschaftsrahmenplan des
Landkreises Stade (LRP 2014), sowie örtliche Begehungen herangezogen und die vorliegenden 
Gutachten ausgewertet.
Als Arbeitshilfe zur Strukturierung des Umweltberichtes dient der „Umweltbericht in der Bauleitpla-
nung“ von W. Schrödter und K. Habermann-Nieße. Zur Einordnung der Untersuchungsfaktoren in 
Wertstufen wird als Literatur die „Arbeitshilfe zur Anwendung der Eingriffsregelung bei Bodenab-
bauvorhaben“ (Niedersächsisches Landesamt für Ökologie) herangezogen.

 A.1.1 Angaben zum Bestand

Für das Untersuchungsgebiet wurde das Plangebiet mit einem Umfeld von ca. 50 m abgegrenzt. 
Das Untersuchungsgebiet liegt am westlichen Rand der Ortslage Guderhandviertel, südlich der 
L125 Dollerner Straße. Das Plangebiet hat eine Größe von ca. 0,67 ha. In das Plangebiet wurde 
eine Teilfläche des Bebauungsplanes Nr. 5 „Gewerbegebiet Dollerner Str. II“ einbezogen. Der Be-
bauungsplan Nr. 5A „Gewerbegebiet Dollerner Str. III“erweitert den Bebauungsplan Nr. 5 nach 
Westen um ca. 0,41 ha. Die Erweiterungsflächen wurden bisher als Lagerplatz für Maschinen, 
Baustoffe und Gartenabfälle bzw. als Motocrossgelände genutzt. Im Norden, Süden und in der 
Mitte des Plangebietes ist jeweils ein nährstoffreicher Graben vorhanden. In der Vegetation finden 
sich überwiegend eine halbruderale Gras- und Staudenflur, welche an den Gräben naturnahes 
Sukzessionsgebüsch aufweist. 
Im Rahmen der Motocrossnutzung wurden Hügel, Mulden, Rampen und ein Motocrossparkour an-
gelegt. Das ruderale Motocrossgelände setzt sich noch ca. 150 m nach Westen fort. Westlich 
davon, sowie im Norden und im Süden schließen Obstbauflächen an. Im Osten befindet sich das 
Gewerbegebiet Dollerner Straße, von welchem eine Teilfläche mit überplant wird.

Der Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lühe stellt den Planbereich als Gewerbefläche dar. 
Das Plangebiet ist über die Dollerner Straße durch eine bestehende Zufahrt erschlossen. Für die 
DRK-Einsatzzentrale soll die vorhandene, bisher gesperrte Zufahrt zur Landstraße 125 genutzt 
werden.

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des geschlossenen Obstanbaugebietes Altes Land am 
Rande der Ortslage eines Gewerbegebietes. Daraus ergeben sich besondere Eigenarten mit spe-
zifischen Anforderungen an die Planung. Das Gelände liegt auf ca. 0 m NHN. 
Naturräumlich handelt es sich um den Bereich der Elbmarschen. Als potentiell natürliche Vege-  
tation ist unter Berücksichtigung der vorhandenen Eindeichung ein Eichen-Eschen-Marschenwald 
anzunehmen.
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 A.1.2  Ziele der Planung

Die Gemeinde Guderhandviertel überplant mit dem Bebauungsplan Nr. 5A „Gewerbegebiet Doller-
ner Str. III“ ein ca. 0,67 ha große Areal, um zukünftig die Nutzung für eine vom Landkreis Stade 
geplante „DRK Einsatzzentrale“ zu ermöglichen. Diese geplante Nutzung beinhaltet die Errichtung 
von Verkehrsflächen und Gebäuden. 

 A.1.3  Festsetzungen des Bebauungsplanes

Art der baulichen Nutzung
OV      Verkehrsflächen 
GE Gewerbegebiet
SPE    Randeingrünung

Maß der baulichen Nutzung
Die zulässige Grundflächenzahl (GRZ) in den bebaubaren Bereichen wird mit 0,8 festgesetzt. Sie 
darf nicht weiter überschritten werden, die max. zulässige Versiegelung beträgt damit insgesamt 
80%. 

 A.1.4 Bedarf an Grund und Boden

Bestand: Plangebiet:                                                                                                    0,  67   ha  
Überplanung aus B-Plan Nr. 5 0,26 ha
Nährstoffreicher Graben (FGR) 0,04 ha
Halbruderale Gras- und Staudenflur (UH) 0,27 ha
Ruderalgebüsche (BRS) 0,10 ha

Planung: Plangebiet:                                                                                                    0,  67   ha  
Verkehrsfläche (OV) 0,21 ha
Gewerbegebiet (GE) 0,8 0,40 ha
SPE-Fläche  0,06 ha
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A.2 Ziele des Umweltschutzes
Innerhalb der folgenden Übersicht werden die für die Umweltschutzziele des Plangebietes wesent-
lichen Fachgesetze und Fachplanungen dargelegt.

 A.2.1 Fachgesetze

Baugesetzbuch (BauGB)
§ 1a (2) Bodenschutzklausel: „Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen 

werden.“ 
§ 1a (3) „Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Land-

schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes sind in der Ab-
wägung zu berücksichtigen.“ 

§ 1 (7) „Berücksichtigung der Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, 
Landschaft, biologische Vielfalt und den Menschen, Vermeidung von Emissionen sowie sachge-
rechter Umgang mit Abwässern, Berücksichtigung der Darstellungen von Landschaftsplänen 
etc.“ 

Bundes-Naturschutzgesetz (BNatSchG)
§ 1 (1) "Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben 

und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besie-
delten und unbesiedelten Bereich nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, 
dass die biologische Vielfalt, die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts ein-
schließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter so-
wie die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf 
Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erfor-
derlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft." 

§ 13 „Erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind vom Verursacher vorrangig zu
vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen sind durch Ausgleichs- oder Er-
satzmaßnahmen oder, soweit dies nicht möglich ist, durch einen Ersatz in Geld zu kompensie-
ren.“ 

§ 15 (1) „Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Na-
tur und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alter-
nativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Be-
einträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beeinträchti-
gungen nicht vermieden werden können, ist dies zu begründen.“ 

§ 15 (2) „Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder zu 
ersetzen (Ersatzmaßnahmen).“ 

§ 18 (1) „Sind auf Grund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen
oder von Satzungen nach § 34 Absatz 4 Satz 1 Nummer 3 des Baugesetzbuches Eingriffe in 
Natur und Landschaft zu erwarten, ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach
den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden.“ 

§ 34 (1) „Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Er-
haltungszielen eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie einzeln oder im Zusammen-
wirken mit anderen Projekten oder Plänen geeignet sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchti-
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gen, und nicht unmittelbar der Verwaltung des Gebiets dienen. Soweit ein Natura 2000-Gebiet 
ein geschützter Teil von Natur und Landschaft im Sinne des § 20 Absatz 2 ist, ergeben sich die 
Maßstäbe für die Verträglichkeit aus dem Schutzzweck und den dazu erlassenen Vorschriften, 
wenn hierbei die jeweiligen Erhaltungsziele bereits berücksichtigt wurden. Der Projektträger hat
die zur Prüfung der Verträglichkeit sowie der Voraussetzungen nach den Absätzen 3 bis 5 erfor-
derlichen Unterlagen vorzulegen.“ 

§ 34 (2) „Ergibt die Prüfung der Verträglichkeit, dass das Projekt zu erheblichen Beeinträchtigun-
gen des Gebiets in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Be-
standteilen führen kann, ist es unzulässig.“ 

§ 34 (3) „Abweichend von Absatz 2 darf ein Projekt nur zugelassen oder durchgeführt werden, so-
weit es 1. aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich 
solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art, notwendig ist und 2. zumutbare Alternativen, den mit 
dem Projekt verfolgten Zweck an anderer Stelle ohne oder mit geringeren Beeinträchtigungen 
zu erreichen, nicht gegeben sind.“

Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
§ 1a (1) "Die Gewässer sind als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebensraum für Tiere und

Pflanzen zu sichern. Sie sind so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und 
im Einklang mit ihm auch dem Nutzen Einzelner dienen, vermeidbare Beeinträchtigungen ihrer 
ökologischen Funktionen und der direkt von ihnen abhängigen Landökosysteme und Feuchtge-
biete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt unterbleiben und damit insgesamt eine nachhaltige 
Entwicklung gewährleistet wird." 

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)
§ 1 „Es sollen nachhaltig die Funktionen des Bodens gesichert oder wiederhergestellt werden. 

Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hier-
durch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Ein-
wirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigun-
gen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte so weit wie möglich vermieden werden.“ 

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)
§ 1 (1) „Menschen, Tiere und Pflanzen, der Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur-und 

sonstige Sachgüter sollen vor schädlichen Umwelteinwirkungen geschützt und dem Entstehen 
schädlicher Umwelteinwirkungen vorgebeugt werden.“ 

§ 50 "Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für eine bestimmte Nutzung 
vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von
schweren Unfällen im Sinne des Artikels 3 Nr. 5 der Richtlinie 96/82/EG in Betriebsbereichen 
hervorgerufenen Auswirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienen-
den Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden wer-
den."                                   
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 A.2.2   Raumplanung und Fachplanungen

Darstellungen des Regionalen Raumordnungsprogramms
Die Flächen des Plangebietes sind im Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Sta-
de von 2013 (RROP2013) bereits von anderen raumwirksamen Darstellungen freigehalten. Nörd-
lich, westlich und südlich des Plangebietes schließen „Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft“ an.
Östlich schließen „bauleitplanerisch gesicherte Bereiche“ an. Der Bereich der historischen Marsch-
hufensiedlung etwa 800 m östlich wird als „Vorbehaltsgebiet Kulturelles Sachgut“ ausgewiesen.
Nördlich des Plangebiets liegt ein „Vorranggebiet Straße von regionaler Bedeutung“.  

Darstellungen des Landschaftsrahmenplans
Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Stade stellt das Gebiet wie folgt dar: 

 Karte 1 – Arten und Biotope:   Der Bereich ist als Biotop mit mittlerer Bedeutung gekenn-
zeichnet.

 Karte 2 – Landschaftsbild:   Der Bereich ist als Landschaftsbildeinheit geringer Bedeutung
klassifiziert,  im Bereich sind naturnah wirkende Biotope ausgewiesen. Abwertung durch
Beeinträchtigungszonen von Straßen und Hochspannungsleitungen.

 Karte 3 – Biotopverbund:   Gebiet liegt im Schwerpunktraum für die lokale Biotopvernetzung
eines engmaschigen und arten- und strukturreichen Gewässernetzes im Alten Land.

 Karte 4 – Zielkonzept:   Gebiet im Übergang von der Zielkategorie 5 „Siedlungsgebiet mit
möglichst hohem Anteil an Siedlungsgrün/-vegetation“ zu Zielkategorie 4 „umwelt- und na-
turverträgliche Nutzung in allen übrigen Gebieten mit geringer Bedeutung für alle Schutz-
güter“. Außerdem insgesamt dargestellt als „Schwerpunktraum zur Sicherung und Entwick-
lung von Vernetzungsstrukturen mit  besonderer ökologischer  und/oder kulturhistorischer
Bedeutung im Alten Land“.

 Karte 5 – Maßnahmen:   Der Bereich liegt im Osten eines „Teils von Natur und Landschaft,
der per Gesetz als geschützter Landschaftsbestandteil (GLB) gilt (Ödland und sonstige na-
turnahe Flächen größer als 1 ha; einschließlich Verdachtsflächen)“. Gesamtbereich inklusi-
ve Umgebung mit „besondere[n] Anforderungen an den Obstanbau zur Sicherung und Ent-
wicklung von Vernetzungsstrukturen mit  ökologischer und/oder kulturhistorischer Bedeu-
tung im Alten Land“.

Darstellungen des Flächennutzungsplanes
Die 8. Änderung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Lühe weist die Flächen als Ände-
rungsfläche „G G1“ und somit als Gewerbeflächen aus. Die 8. Änderung wurde am 20.02.20 vom 
Landkreis genehmigt und dieses von der Samtgemeinde dann am 05.03.2020 im Amtsblatt be-
kanntgemacht und damit rechtskräftig. 

Landschaftsplan (2018)
Der Landschaftsplan der Samtgemeinde Lühe liegt in der 1. Änderung vom 21.12.2018 vor. Dieser
trifft für den Bereich die folgenden Darstellungen:

 Blatt 5250.1S – Biotopbestand Süd:   Der Plan weist die Biotope im Plangebiet überwiegend
als Halbruderale Gras- und Staudenflur (UH) aus.

 Blatt 5250.2 – Arten & Biotope:   Der Plan weist die Flächen überwiegend als Biotope allge-
meiner Bedeutung aus.
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 Blatt 5250.3 – Landschaftsbild:   Der Bereich wird als von naturnahen Biotopen geprägt mit
sehr hoher Bedeutung für das Landschaftsbild ausgewiesen, diese befinden sich eingebet-
tet in einem Bereich mittlerer Bedeutung, als abwertende Elemente verlaufen in der Umge-
bung eine Hauptverkehrsstraße sowie eine Stromtrasse. Der Bereich ist aus der Zusam-
menschau des Landschaftsplanes daher als von mittlerer Bedeutung für das Landschafts-
bild einzustufen.

 Blatt  5250.4  – Boden & Gewässer:   Der  Bereich  wird  als  „Tiefumbruchboden aus Klei-
marsch“ im Übergang zu „Tiefe Kleimarsch“ klassifiziert.

 Blatt 5250.5 – Biotopverbund:   Die Fläche wird nördlich und südlich begrenzt von je einem
„Gewässerbiotop Graben“ mit Bedeutung für den lokalen Biotopverbund ausgewiesen.

 Blatt 5250.6 – Konfliktpotenziale:   Der Plan weist in dem Gebiet eine Änderungsfläche des
Flächennutzungsplanes „G G1“ aus, diese umfasst u.a. die durch den Bebauungsplan neu
zu beplanenden Bereiche.

 Blatt 5250.7 – Ziele & Maßnahmen:   Der Plan weist in dem Gebiet „überwiegend im Obst-
bau genutzte Flächen“ aus. Es werden keine Maßnahmenflächen ausgewiesen.

Artenschutz
Das Untersuchungsgebiet (UG = Plangebiet zzgl. direktes Umfeld von ca. 50 m) bietet Potentiale 
für geschützte oder bedrohte Artengruppen als Habitatraum. Die vorhandenen Ruderalfluren sind 
durch die Nutzung als Lagerplatz sowie als Motocrossgelände eingeschränkter ökologischer Qua-
lität. Besondere und geschützte Arten mit potentiellen Vorkommen im Alten Land, wie die Krebs-
schere, sind nicht vorhanden. Die Gehölze und die Krautvegetation auf dem Grundstück werden 
durch die Nutzung stark beeinträchtigt. 

 A.2.3 Berücksichtigung der Ziele und Umweltbelange

Umweltschutzziele wurden insbesondere durch 
 die Wahl eines verkehrsmäßig leicht erschließbaren Standortes, 
 die Lage in direkter Nachbarschaft zu bereits bebauten Flächen, 
 die Festsetzungen zu Art und Maß der baulichen Nutzung, 
 die Festsetzungen zu Dach- und Fassadenbegrünungen,
 die Festsetzung von Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-

schaft 
 und die sonstigen gestalterischen Festsetzungen des Bebauungsplanes 
berücksichtigt. 
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A.3 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltaus-
wirkungen

         

Der  Untersuchungsraum sollte den gesamten Raum umfassen, in welchem die vorhabenbeding-
ten Beeinträchtigungen wirksam werden. Hierfür wurde auf Grundlage der Ortskenntnis und eines
Vorentwurfes des Bebauungsplanes, ein Umfeld von ca. 50 m abgegrenzt. Nach Süden- und Nor-
den umfasst  der  Untersuchungsraum  Landwirtschaftliche genutzte Obstbauflächen.  Im Westen
schließen Flächen eines Motocrossgeländes an. Im Osten sind  Gewerbebauflächen vorhanden.
Im Norden verläuft die Landstraße 125, nördlich davon, in der freien Landschaft, sind Obstbauflä-
chen vorhanden. Der Untersuchungsraum beschreibt somit eine Fläche von ca. 4 ha.

Der Bestand des Untersuchungsraumes lässt sich wie folgt beschreiben: Das Plangebiet wird der-
zeit im östlichen Teil als Gewerbefläche, im westlichen Teil als Motocrossgelände genutzt.

 A.3.1   Schutzgut Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit 

Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario)

Immissionsschutz, Erholung, Verkehr, Infrastruktur, sonstige Flächennutzungen und Raumfunktio-
nen: RROP, FNP: Bestandsaufnahme durch den Planer

Das Plangebiet liegt westlich des Guderhandvierteler Siedlungsgefüges und schließt an ein beste-
hendes Gewerbegebiet an. Nach Norden und Süden liegen Obstbauflächen, jenseits schließen 
eine Straße und eine Hochspannungsleitung an, westlich folgen weitere halbruderale Bereiche des
Motocrossgeländes, jenseits schließen Obstbauflächen an. Immissionen können von der Haupt-
verkehrsstraße sowie den bestehenden gewerblichen und landwirtschaftlichen Nutzungen ausge-
hen. 

Für die Landwirtschaft ist das Alte Land insgesamt von hoher Bedeutung, die betroffenen kleinen, 
siedlungsnahen Flächenbereiche sind jedoch nicht von erheblicher Bedeutung.  

Eine Vorbelastung ist durch die Hauptverkehrsstraße sowie vorhandene Nutzungen als Moto-
crossgelände gegeben (Immissionen von Schall, Licht, Geruch, Staub, Reflexionen). 

Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung

Das Plangebiet wird nicht für die Herstellung von Gewerbeflächen neu ausgewiesen. Es entsteht 
kein zusätzlicher Verkehr durch das Plangebiet auf der Hauptzufahrtsstraße. Es ergeben sich ins-
gesamt keine planungsbedingten Änderungen.

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

Durch die geplanten Nutzungen wird nicht erheblich mehr Verkehr auf der angrenzenden Haupt-
verkehrsstraße entstehen. Der Verkehr wird wie im Bestand über die vorhandenen Straßen abge-
wickelt. Die vorhandene, bisher für den Normalverkehr gesperrte Zufahrt soll für Rettungsfahrzeu-
ge freigegeben werden.
Konfliktpotentiale:  (gemäß Stellungnahme der Landwirtschaftskammer)
* Abdrift von Pflanzenschutzmitteln aus den Obstbauflächen
* Lärm durch die Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln, im Fühjahr auch nachts.
* Frostschutzberegnung: Lärm und Verwehung von Wasser
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Vermeidung, Verhinderung und Verringerung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen
Die Erhaltung von Bereichen mit Gräben und heimischen Gehözen sowie die Erhaltung der Ein-
grünung des Plangebietes kann die negativen Auswirkungen durch Versiegelung sowie lufthygieni-
sche Belastungen vermindern. 

Maßnahmen zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Durch die geplanten Festsetzungen zur Erhaltung von Grünflächen sowie die herrschenden Rah-
menbedingungen erfolgen keine erheblichen Eingriffe in das Schutzgut Mensch und Siedlung. Es 
wird kein zusätzlicher Ausgleich erforderlich.  

           

 A.3.2   Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt

Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario)

Eine potentielle natürliche Vegetation ist als Eichen-Eschen-Marschenwald anzunehmen. 

Das Plangebiet ist im Jahr 2019 als halbruderale Gras- und Staudenflur bzw. Ruderalgebüsch kar-
tiert, im östlichen Bereich schließen Lagerflächen mit aufgestellten Containern, Schotterungen und
Baumaschinen an. Südlich und nördlich verläuft ein Entwässerungsgraben, zentral verläuft in ver-
minderter Ausprägung etwas zurückversetzt ein weiterer Graben. In die Flächen wurde teilweise 
Grünschnitt eingetragen. Die halbruderale Gras- und Staudenflur wird als Motorcrossgelände ge-
nutzt. Es wurde Mulden, Hügel und Schanzen zur sportlichen Nutzung angelegt. Der mittlere Gra-
ben wurde teilweise verfüllt. 

Das Plangebiet ist durch die unmittelbar angrenzenden Nutzungen sowie die Einträge von Schot-
ter in Teilbereichen sowie von Bodenaushub und Grünschnitt vorbelastet. Die Fläche bildet ein na-
turnahes, aber beeinträchtigtes Refugium als Biotopinsel innerhalb eines intensiv landwirtschaftlich
überprägten Bereiches mit angrenzenden Gewerbebetrieben. 

FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete, sonstige Schutzgebiete für Natur und Landschaft

Im Einwirkungsbereich des Plangebiets gibt es keine Vogelschutz- oder FFH-Gebiete. Es sind 
auch keine Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebiete vorhanden. 

Aufgrund der Größe und Art des Vorhabens sowie des Fehlens von Schutzgebieten im Einwir-
kungsbereich ist festzustellen, dass mit dem Vorhaben kein erheblicher Eingriff in ein Gebiet im 
Sinne des § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b BauGB geplant wird. Daher wird mit Bezug auf    
§ 1a Absatz 4 BauGB eine FFH-Verträglichkeitsprüfung nach § 34 BNatSchG nicht notwendig.

Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung

Die Fläche wird weiterhin als Motocrossgelände, bzw. als Lagerfläche genutzt. Angrenzend wer-
den gewerblichen Nutzungen mit Auswirkungen durch Stofflagerung, gewerbliche Tätigkeiten und 
Landwirtschaft fortgeführt. Einzelne Gehölze werden im Laufe der Zeit vermutlich entfernt und das
Gelände für die Motocrossnutzung weiterhin umgestaltet. Es werden keine Festsetzungen auf Be-
bauungsplanebene zum Erhalt bzw. zur Entwicklung wertvoller Strukturen im Bereich der SPE-Flä-
chen getroffen.
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Durch die geplante Umnutzung und Versiegelung geht Boden mit Funktionen für den Naturhaus-
halt verloren. Es werden vorhandene halbruderale Gras- und Staudenfluren sowie standortgerech-
te Gehölze mit gewisser Bedeutung für die Avifauna teilweise beseitigt und die Flächen versiegelt. 
Auf der anderen Seite werden durch geplante Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, Bereiche dauerhaft gesichert und aufge-
wertet. Durch Pflanzung heimischer Gehölze sowie Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung, 
Ausgleich und Ersatz wird neuer Lebensraum für heimische Tier- und Pflanzenarten geschaffen. 
Es werden Bereiche zu Schutz, Pflege und Entwicklung auf Bebauungsplanebene ausgewiesen 
und damit dauerhaft geschützt und erhalten.

Vermeidung, Verhinderung und Verringerung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

 Dach- und Fassadenbegrünung kann neuen Lebensraum auf versiegelten Grundstücksberei-
chen schaffen.

 Nadelgehölze sind nur als Einzelgehölze zulässig.
 Erhaltung von Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft; 
 Nadelgehölze sind nur als Einzelgehölze zulässig.
 Ausschlussfrist für Grabenverfüllung:

Die erforderlichen Grabenverfüllungen sind nur im Zeitraum 1. Oktober bis 28 Februar zulässig,
um die Tötung und Verletzung potentiell anwesender Brutvögel sowie deren Gelege und 

    Jungvögel zu vermeiden. 
 Ausschlussfrist für Beseitigung von Gehölzbeständen und Ruderalfluren:
    Die Beseitigung von Gehölzbeständen und Ruderalfluren ist nur in der Zeit vom 1. Oktober bis 

28 Februar zulässig. Die gesetzlich vorgeschriebene Ausschlussfrist für Gehölzbeseitigung ist 
zu berücksichtigen, um die Tötung und Verletzung potentiell anwesender Brutvögel sowie derer
Gelege und Jungvögel zu vermeiden. Das Entfernen von Bäumen, Hecken und anderen Gehöl-
zen  ist gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG in der Zeit vom 1. März bis 30. September verboten.

Siehe Anlage:  Biotop- und Habitatstrukturen, Stand: Entwurf 05. Mai 2020, Plan Nr. 5319.1 

Artenschutzrechtliche Potentialabschätzung

Wirkung des Vorhabens
Planungsziele des Bebauungsplanes sind die neue Schaffung von ca. 0,40 ha Gewerbegebiet, 0,1
ha Verkehrsflächen und 0,06 ha Fläche für Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Land-
schaft. 
Folgende Wirkungen aus Bau, Anlage und Betrieb des Vorhabens bei Umsetzung des Bebauungs-
planes können Beeinträchtigungen oder Störungen von Tieren geschützter Arten verursachen und 
werden in den folgenden Abschnitten des Fachbeitrages näher betrachtet.
 
Baubedingte Auswirkungen: 
- Störungen durch Lärm und Bewegungen bei Bauaktivitäten im gesamten Plangebiet,
- Mögliche Zerstörung von Nestern baumbrütender oder bodennahbrütender Vögel (Bauflächen 
und  Wegeflächen),
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Anlagebedingte Auswirkungen: 
- Verlust von Lebensraum durch Flächeninanspruchnahme und durch den Verlust von Gehölzbe-
ständen, Ruderalflächen und Gräben im Bereich der Eingriffsflächen (Baufläche und Wegeflächen)

Betriebsbedingte Auswirkungen: 
- Wirkungen durch Lärm, Bewegung und Lichtemissionen bei der Nutzung der Gewerbefläche und
der Wegeflächen, Auswirkungen auf die Umgebung des Bebauungsplanes. 
 

Relevanzprüfung

Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

Fledermäuse:

Alle in Deutschland vorkommenden Fledermausarten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie geführt
und damit streng geschützt. 
Bäume mit Strukturen, die als Wochenstube oder Winterquartier für Fledermäuse geeignet wären, 
wie Baumhöhlen, Risse oder Spalten in der Rinde, sind im Plangebiet nicht vorhanden. Gebäude 
im Plangebiet, die als Lebensraum gebäudebewohnender Fledermäuse dienen könnten, sind 
ebenfalls nicht vorhanden. Vorkommen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen 
können daher im Plangebiet ausgeschlossen werden. Flüge von Fledermäusen über das Plange-
biet über längere Distanzen sowie die Nutzung des Plangebietes als Jagdgebiet sind prinzipiell 
möglich. 
                       
Andere Säugetierarten:

Weitere Säugetierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, die in Niedersachsen in terrestrischen 
Lebensräumen vorkommen, sind Haselmaus und Fischotter. Vorkommen dieser Arten sind auf-
grund mangelnder Verbreitung oder aufgrund fehlender Habitate auszuschließen. 

Amphibien, Reptilien:

Für folgende Amphibien- und Reptilienarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie können Vorkom-
men im Landkreis Stade nicht ausgeschlossen werden (LANDKREIS STADE 2014): Reptilienarten
Schlingnatter (Coronella austriaca), Zauneidechse (Lacerta agilis); Amphibienarten Kammmolch 
(Triturus cristatus), Kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae), Knoblauchkröte (Pelobates fuscus), 
Kreuzkröte (Bufo calamita), Laubfrosch (Hyla arborea) und Moorfrosch (Rana arvalis). Diese Arten
weisen hohe spezifische Ansprüche an geeignete Lebensräume auf. Sie benötigen bestimmte Ha-
bitate in spezieller Ausprägung wie Laichgewässer, Feuchtbereiche, naturnahe Gehölzbestände, 
grabbare Offenstellen und weitere mit entsprechendem Umfeld. 
Das Plangebiet und der direkte Umgebungsbereich bietet aufgrund der Lage und Habitatausstat-
tung keine geeigneten Laichgewässer, Feuchtbereiche oder grabbare Offenstellen als Lebensräu-
me für die genannten Amphibien- und die Reptilienarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie. Die 
Gräben sind als Lebensraum für diese Arten nicht geeignet.  
Für Amphibien nicht streng geschützter Arten (Anhang IV FFH-Richtlinie), wie z. B. Erdkröte (Bufo 
bufo), Grasfrosch (Rana temporaria) oder Teichfrosch (Pelophylax kl. esculentus) sind Vorkommen
in den Gräben nicht auszuschließen. Da die Gräben teilweise verfüllt werden sind geeignete Ver-
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meidungsmaßnahmen (vgl. Kap. 7) zu treffen, so dass Beeinträchtigungen von Amphibien auch 
der nicht streng geschützten Arten nicht zu erwarten sind.
 
Wirbellose

Die Käferarten Eremit und Heldbock nutzen alte Laubbäume bestimmter Arten, vorwiegend Ei-
chen, mit Totholzanteilen und weiteren sehr speziellen Habitateigenschaften zur Larvenentwick-
lung. Darüber hinaus sind sie sehr standorttreu. Die beiden Arten sind nach verfügbaren Daten 
und Literatur im Naturraum Stader Marsch, in dem das Plangebiet liegt, nicht verbreitet. Das Vor-
kommen von Käferarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie ist somit auszuschließen.  
Das Vorkommen von Libellen, Heuschrecken, Schmetterlingen, Schnecken und anderen Wirbello-
sen der streng geschützten Arten (Libellen: Grüne Mosaikjungfer), sind ebenfalls aufgrund ihrer 
Verbreitung bzw. der Biotopausprägung der Gräben im Plangebiet nicht zu erwarten.

Pflanzen

Die Farn- und Blütenpflanzenarten, die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt sind, besiedeln 
jeweils spezielle Standorte, die im Plangebiet fehlen. Bei den Erfassungen im Untersuchungsge-
biet wurden diese Arten nicht gefunden. Auch aufgrund mangelnder Verbreitung sind Vorkommen 
dieser Pflanzenarten im Untersuchungsgebiet auszuschließen. 

         
Europäische Vogelarten:       
Europäische Vogelarten sind nach Definition der EU-Vogelschutzrichtlinie sämtliche wildlebenden 
Vogelarten, die im europäischen Gebiet der EU-Mitgliedsstaaten heimisch sind.

Aufgrund der Habitatausstattung im Plangebiet (Ruderalfluren, Gräben und Gehölze) werden Vö-
gel der Gewässerufer sowie Gehölzbrüter und Bodennahbrüter betrachtet. 

Vögel der Gewässerufer 
An den Gräben sind Brutvorkommen von allgemein häufig vertretenden, im Bestand nicht gefähr-
deten Vogelarten, die ihre Nester bodennah oder zwischen Pflanzenhalmen aufgehängt anlegen, 
grundsätzlich möglich. Die Gräben sind jedoch stark eutrophiert und fallen im Jahresverlauf immer
wieder trocken.

Gehölzbrüter und Bodennahbrüter  
Die Gehölzbestände an den Gräben sind grundsätzlich als Habitat für gehölzbrütende Vögel ge-
eignet. Eine Nutzung des Gehölzbestandes am Rande des Siedlungsbestandes im Plangebiet 
durch gefährdete oder seltene Gehölzbrüter, wie etwa dem Neuntöter, ist unwahrscheinlich, da 
diese Arten neben spezifischen Habitatanforderungen eine hohe Sensibilität gegenüber Störungen
aufweisen. Brutvorkommen von weniger anspruchsvollen, allgemein häufig verbreiteter Vogelarten
der Siedlungsbereiche wie z. B. Heckenbraunelle, Rotkehlchen, Zaunkönig, Amsel oder Elster sind
möglich. Diese Arten sind bei der Brutplatzwahl flexibel und passen sich an das jeweilige Habitat-
angebot an. Diese Arten sind nicht in ihrem Bestand gefährdet. 
Bei Begehung ist ein Braunkehlchen auf der Fläche aus den Grasbereichen auf- und trällernd 
davon geflogen. 
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Rastvögel 
Aufgrund der vorherrschenden Biotop- und Nutzungsstruktur ist nicht von einer besonderen Be-
deutung des Plangebietes für Rastvögel auszugehen (LANDKREIS STADE 2014).   
Die Eingrenzung erfolgt auf Basis der „Anlage zur Vorprüfung Artenschutz“ des Landkreises Stade
und des Landschaftsrahmenplans des Landkreises Stade.
Es sind im Wesentlichen Brutvögel der allgemein weit verbreiteten Arten mit relativ unspezifischen 
Ansprüchen an den Lebensraum und ohne ausgeprägte Brutplatztreue zu erwarten. Alle vorkom-
menden Arten müssen wegen der Siedlungsnähe und der Störungen durch die Nutzung als Lager-
platz und als Motocrossgelände grundsätzlich tolerant gegenüber menschlichen Störungen sein.
Dazu gehören die in Bodennähe und frei im Gehölz brütenden allgemeinen Arten Amsel, Buchfink,
Mönchsgrasmücke, Rabenkrähe, Ringeltaube, Singdrossel, Zaunkönig und Zilpzalp.
Darüber hinaus sind Nahrungsgäste wie der Grünspecht und der Mäusebussard zu erwarten.
Diese Arten sind im Landkreis häufig oder eher häufig, das Vorhaben löst keine besondere Betrof-
fenheit der Arten aus, eine erhebliche Beeinträchtigung des lokalen Bestandes ist nicht zu erwar-
ten.
Das Plangebiet bietet im Süden gewisse Strukturen, wie sie die besonderen Vogelarten Rebhuhn, 
Neuntöter und Braunkehlchen als Habitat bevorzugen. Alle Arten bevorzugen halboffene Land-
schaften wie sie im Plangebiet mit dem Wechsel aus Hecken, Ruderalflächen und Motocrossbah-
nen vorliegen.
Ein Vorkommen des Rebhuhns ist aufgrund seiner hohen Störungsempfindlichkeit jedoch auszu-
schließen.
Der Neuntöter ist auf dichte Dornengebüsche für das artspezifische Verhalten des „Spießens“ und 
der Vorratshaltung angewiesen, auch als Bruthabitat werden dichte Gebüsche mit Dornen bevor-
zugt. Diese sind im Plangebiet nur ganz im Süden vorhanden.            
Das Braunkehlchen ist eine streng geschützte Art, sie ist in Deutschland und Niedersachsen je-
doch nur auf der Vorwarnliste. Das Braunkehlchen ist ein Bodenbrüter und eher störungsempfind-
lich, es wird aufgrund der Nutzung auf geeignete Bruthabitate, aber sogar auf Gründächern beim 
Brutgeschäft beobachtet. Gehölzstrukturen vergrämen das Braunkehlchen im Gegensatz zu vielen
anderen Bodenbrütern nicht. Die intensiven Störungen, die sehr kleinen Flächenbereiche im Kon-
text eines Siedlungsgebietes und die auf den kleinen Ruderalflächen hohen Nutzung machen ein 
Vorkommen als etabliertes Bruthabitat aber sehr unwahrscheinlich.

Prüfung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände
Im Ergebnis der Relevanzprüfung und der Wirkanalysen sind Brutvögel planungsrelevant und hin-
sichtlich der Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu prüfen. Die potenziell vorkommenden 
Arten werden als Artengruppen zusammengefasst betrachtet. Im Anschluss wird eine Prognose 
der artenschutzrechtlichen Tatbestände bei Umsetzung des Bebauungsplanes vorgenommen.   
Für die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie besteht keine Relevanz, da diese im Ergebnis der
Relevanzprüfung von der Planung nicht betroffen sind. Die Nutzung des Plangebietes als Jagdge-
biet durch Fledermäuse ist durch das Vorhaben nicht betroffen.       
                                      
Im Plangebiet sind als Brutvögel überwiegend die allgemein weit verbreiteten Arten mit relativ un-
spezifischen Ansprüchen an den Lebensraum und ohne ausgeprägte Brutplatztreue zu erwarten. 
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Ihnen kommt im Landkreis Stade eine nur allgemeine Bedeutung zu. Vorkommen dieser Arten 
sind innerhalb des Plangebietes grundsätzlich möglich. 

Die Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestände für Vögel wird für Vögel der Gewässerufer, 
die Gehölzbrüter sowie für bodennah brütende Vögel jeweils in Gilden zusammengefasst durchge-
führt. Für die zu erwartenden Nahrungsgäste sind aufgrund der Vorhabenwirkungen keine arten-
schutzrechtlich relevanten, erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten.

Vögel der Gewässerufer 
Brutvorkommen von Vögeln der Gewässerufer der ungefährdeten Arten sind an den Gräben des 
Plangebietes möglich. Die Gräben werden teilweise verfüllt, teilweise bleiben sie in der vorhande-
nen Form erhalten. Die Verbotstatbestände werden aufgrund des allgemeinen Vorkommenspoten-
zials nicht artbezogen, sondern für die gesamte Artengilde geprüft.  
- Zugriffsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr.1 BNatSchG (Verletzen, Töten von Tieren)
Aufgrund der Lebensweise der Vogelarten der Gewässerufer besteht die Gefahr, dass bei Bauar-
beiten im Bereich der Gräben während der Brut- und Aufzuchtzeit besetzte Nester durch die Bau-
tätigkeit zerstört, Vögel verletzt oder getötet, bzw. deren Gelege zerstört werden. Zur Vermeidung 
des Verstoßes gegen das Zugriffsverbot Nr. 1 sind daher geeignete Vermeidungsmaßnahmen, 
hier eine Bauzeitenregelung im Bereich der Gewässer, zu treffen (vgl. Kap. B.3).  Ein Verstoß ge-
gen das Zugriffsverbot des Verletzens und Tötens von Tieren ist bei Einhaltung der Bauzeitenrege-
lung nicht gegeben.  
- Zugriffsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr.2 BNatSchG (Störungsverbot)
Für potenziell im Bereich der Gräben außerhalb der Eingriffsflächen vorkommende Vogelarten 
sind keine erheblichen Störungen zu erwarten, da die entsprechenden Arten gegenüber Lärm und 
optischen Emissionen nicht besonders empfindlich sind. Die Gräben sing darüber hinaus bereits 
aufgrund der Lage am Siedlungsrand und in den Obstplantagen und der bisherigen Nutzung des 
Plangebietes entsprechenden Wirkungen ausgesetzt. 
Bei Umsetzung der Planung ist somit kein Verstoß gegen das Zugriffsverbot Nr. 2 (Störungsver-
bot) zu erwarten.  
- Zugriffsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr.3 BNatSchG (Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestätten)  
Bei Realisierung des Bebauungsplanes führt die Verfüllung von Gräben zu einer Reduzierung des 
Brutplatzangebotes für Vögel der Gewässerufer der ungefährdeten Arten. Diese ist jedoch nur ge-
ringfügig. Es verbleibt ausreichend Gräben mit Uferzone und Wasserfläche, in die die Vögel aus-
weichen können. Auch in der weiteren Umgebung des Eingriffsbereiches befinden sich entspre-
chend geeignete Habitate. Bei den betroffenen allgemein weit verbreiteten und im Bestand unge-
fährdeten Arten wird das Ausweichen auf Ersatzbrutplätze und die damit verbundene Erhöhung 
der Konkurrenz um Brutplätze nicht zu einer erheblichen Beeinträchtigung der betroffenen Popula-
tionen führen. 
Ein Verstoß gegen das Zugriffsverbot der Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten der Gehölzbrüter mit allgemeiner Bedeutung ist nicht zu erwarten. Gegen das Zu-
griffsverbot nach § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG wird somit nicht verstoßen.  
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Zusammenfassung Vögel der Gewässerufer 
Die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG zu den Zugriffsverboten Nr. 2 und 3 treffen nicht zu. 
Der Verbotstatbestand zum Zugriffsverbot Nr. 1 trifft bei Beachtung der Vermeidungsmaßnahme 
(Kap. B.3) nicht zu.  

Gehölzbrüter und Bodennahbrüter        
Gehölzbrüter und Bodennahbrüter der ungefährdeten Arten mit geringen Habitatansprüchen und 
ohne ausgeprägte Brutplatztreue sind in den Gehölzbeständen am Ufer und in den Ruderalflächen
möglich. Die Gehölzbestände bleiben im Randbereich des Plangebietes erhalten, am zentralen 
Graben im Plangebiet werden Gehölzbestände beseitigt. Es werden Gehölzbestände und Ru-
deralfluren in Anspruch genommen. Westlich des Plangebietes verbleibt noch eine ca. 1,2 ha gro-
ße vergleichbare Fläche. Die Verbotstatbestände werden aufgrund des allgemeinen Vorkommens-
potenzials nicht artbezogen sondern für die gesamte Artengilde „Gehölzbrüter und Bodennahbbür-
ter der ungefährdeten Arten“ geprüft. 
- Zugriffsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr.1 BNatSchG (Tötungs- und Verletzungsverbot)
Bei der Beseitigung von Gehölzen und Ruderalfluren besteht während der Brutzeit grundsätzlich 
die Gefahr der Zerstörung besetzter Nester und damit eine Verletzung oder Tötung von Vögeln 
bzw. einer Zerstörung von Gelegen von Gehölzbrütern. Zur Vermeidung des Verstoßes gegen das
Zugriffsverbot Nr. 1 sind daher geeignete Vermeidungsmaßnahmen, hier der Ausschluss von Ge-
hölzbeseitigungen im Brutzeitraum der hiesigen Brutvogelarten, zu treffen. Dem Zugriffsverbot 
kann mit der Beachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Ausschlussfrist für Gehölzbeseitigung in 
der Zeit vom 1. März bis 30. September (vgl. Kap. B.3) Rechnung getragen werden. Ein Verstoß 
gegen das Zugriffsverbot des Verletzens und Tötens von Tieren der Gilde der Gehölzbrüter mit all-
gemeiner Bedeutung ist bei Beachtung der Ausschlussfrist für Gehölzbeseitigung nicht zu erwar-
ten.  
- Zugriffsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr.2 BNatSchG (Störungsverbot)
Für potenziell im Wirkbereich außerhalb der Eingriffsflächen in Gehölzbeständen vorkommende 
Vogelarten sind keine erheblichen Störungen zu erwarten, da die entsprechenden Arten gegen-
über Lärm- und optischen Emissionen nicht besonders empfindlich sind. Die Gehölzbestände sind 
darüber hinaus bereits aufgrund der Lage am Siedlungsrand und der bisherigen Nutzung des 
Plangebietes entsprechenden Wirkungen ausgesetzt. Eine wesentliche Erhöhung bis zu erhebli-
cher Störung ist nicht zu erwarten. Ein Verstoß gegen das Zugriffsverbot Nr. 2 (Störungsverbot) 
der Gehölzbrüter mit allgemeiner Bedeutung ist nicht zu erwarten.
                          
- Zugriffsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr.3 BNatSchG (Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 
Bei Realisierung des Bebauungsplanes führt der teilweise Verlust von Gehölzen zu einer Reduzie-
rung des Brutplatzangebotes für die lokalen Populationen der hier vorkommenden Arten der Ge-
hölzbrüter allgemeiner Bedeutung.
Dies ist einerseits räumlich eher gering, stellt jedoch im Alten Land mit einer fast flächendecken-
den intensiven Obstbaumkultur einen besonderen, wertvollen Lebensraum dar.  
In der näheren und weiteren Umgebung des Eingriffsbereiches befinden sich kaum noch geeigne-
te Habitate wie naturnahen Gehölzen und Ruderalflächen. Auch für die betroffenen allgemein weit 
verbreiteten und im Bestand ungefährdeten Arten wird das Ausweichen auf Ersatzbrutplätze und 
die damit verbundene Erhöhung der Konkurrenz um Brutplätze nicht zu einer erheblichen Beein-
trächtigung der betroffenen Populationen führen. 
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Es wir jedoch als Maßnahme empfohlen, unabhängig von den Artenschutzvorschriften, die erfor-
derlichen Ausgleichsflächen im Schutzgut Arten- und Biotope wieder als Ruderalfluren mit Wasser-
flächen und Gehölzbeständen herzurichten. 
Ein Verstoß gegen das Zugriffsverbot der Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten der Gehölzbrüter mit allgemeiner Bedeutung ist nicht zu erwarten. 

Zusammenfassung Gehölzbrüter und Bodennahbrüter
Die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG zu den Zugriffsverboten Nr. 2 und 3 treffen nicht zu. 
Der Verbotstatbestand zum Zugriffsverbot Nr. 1 trifft bei Beachtung der Vermeidungsmaßnahme 
(Kap. B.3) nicht zu.
              

Artenschutzrelevante Vermeidungsmaßnahmen
Aus der Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände (Kap. B.3) ergeben sich folgende 
Empfehlungen für Maßnahmen zur Vermeidung von Verstößen gegen die Zugriffsverbote nach     
§ 44 BNatSchG.  

Bauzeitenregelung Grabenverfüllung

Ausschlussfrist für Grabenverfüllungen
Zum Schutz von Vögeln der Gewässerufer wird eine Bauzeitenregelung für Bauarbeiten im Be-
reich der Gräben, hier insbesondere für die Grabenverfüllung empfohlen. Die Grabenverfüllungen 
müssen im Zeitraum zwischen 1. Oktober und Ende Februar erfolgen. Dieser Zeitraum liegt auße-
rhalb der Brut- und Aufzuchtzeit der Jungtiere der potenziell betroffenen Vogelarten.  Alternativ 
können Bauarbeiten innerhalb des Zeitraumes Anfang März bis Ende September begonnen wer-
den, wenn zuvor bei einer Begehung durch eine fachkundige Person festgestellt wird, dass in die-
sem Bereich keine Brutgeschäfte von Vögeln stattfinden oder begonnen werden. Die Bauarbeiten 
müssen dann wenige Tage nach der Begehung beginnen. 

Bauzeitenregelung Beseitigung von Gehölzen und Ruderalflächen

Ausschlussfrist für Gehölzbeseitigung und Ruderalflächen
Bei der Beseitigung von Bäumen, Gehölzen und Ruderalflächen im Plangebiet ist zum Schutz von 
Gehölzbrütern und Bodennahbrütern die gesetzliche Ausschlussfrist für Gehölzbeseitigung einzu-
halten. Das Entfernen von Bäumen, Hecken und anderen Gehölzen ist gemäß § 39 (5) Nr. 2 
BNatSchG in der Zeit vom 1. März bis 30. September verboten.  

Schutz der SPE-Flächen

Die vorgesehenen SPE-Flächen im Süden der der Gewerbefläche sind schon während der Bau-
zeit durch einen ortsfesten, mind. 1,8 m hohen Zaun vor jeglicher Beeinträchtigung zu schützen. 
Der Bereich der SPE-Flächen darf während der Bauzeit nicht betreten, nicht befahren und nicht 
als Lagerfläche für Baumaterial oder als Baustelleneinrichtungsfläche genutzt werden.                   
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Zusammenfassung
Im Ergebnis der Betrachtung potenziell betroffener, europäisch besonders oder streng geschützter
Arten und der Prüfung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind bei Umsetzung der Bauleit-
planung folgende Maßnahmen erforderlich: 
     - Bauzeitenregelung im Bereich der Gräben,
     - Beachtung der gesetzlichen Ausschlussfrist für Gehölzbeseitigung,
     - Schutz des Bereiches der SPE-Flächen während der Bauzeit.

Bei Beachtung dieser Vermeidungsmaßnahmen kann davon ausgegangen werden, dass die Ver-
botstatbestände des § 44 Bundesnaturschutzgesetz zum Artenschutz nicht berührt werden.  Vor-
gezogene Ausgleichsmaßnahmen (§ 44 Abs. 5 BNatSchG) werden nicht erforderlich. 
Als Maßnahme des Natur- und Artenschutzes wird allgemein, unabhängig von den Artenschutz-
vorschriften empfohlen, die erforderlichen Ausgleichsflächen wieder als Ruderalfluren mit Wasser-
flächen und Gehölzbeständen herzurichten. 

 A.3.3   Schutzgut Fläche
Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario)
Inhaltlicher Untersuchungsrahmen: Flächenverbrauch (Bestandsaufnahme durch den Planer)
Gemäß UVPG soll mit der Fläche schonend umgegangen werden, das heißt der Flächenver-
brauch ist insgesamt zu reduzieren. Weiterhin sollen landwirtschaftlich als Wald oder für Wohn-
zwecke genutzte Flächen nur in notwendigem Umfang umgenutzt werden. Durch den Bebauungs-
plan wird nur so viel halbruderale Gras- und Staudenflur und Sukzessionsgebüsch in Anspruch ge-
nommen, wie für eine verträgliche Erweiterung des Gewerbegebietes erforderlich ist. Ein Teil der 
Fläche wird bereits als Lagerfläche genutzt. Durch die Wahl eines gut erschlossenen Standortes in
Bezug zu bestehenden gewerblichen Nutzungen  können die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Fläche begrenzt werden.

Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung
Der Bereich bleibt für die Nutzung als Sukzessionsfläche bzw. Motocrossgelände erhalten. Die 
bisherige Nutzung wird fortgeführt. Die gewerbliche Nutzung kann sich nicht weiter entwickeln. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
Eine Teilfläche geht als halbruderale Gras- und Staudenflur, bzw. als Motocrossgelände verloren. 
Das Gewerbe kann sich an diesem Standort weiter entwickeln. Im Randbereich der Fläche wird 
eine naturnahe Randeingrünung erhalten. Dies und die gut erschlossene Lage tragen dazu bei, 
den Flächenverbrauch auf ein erforderliches geringes Maß zu reduzieren.

Vermeidung und Verminderung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen
- Es ist eine möglichst ausschöpfende Nutzung der Gewerbeflächen anzustreben, um den Flä-
chenverbrauch zu minimieren

Maßnahmen zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen
Es wird kein zusätzlicher Ausgleich erforderlich. 
                                                                                                  

 19 / 40



Umweltbericht – Gemeinde Guderhandviertel – B-Plan Nr. 5A „GE Dollerner Str. III“            Entwurf 23. September 2020

 A.3.4  Schutzgut Boden 

Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario)

Die Bereiche sind hinsichtlich der Bodenart als grundwassernahe Flussmarschen mit örtlich stau-
nassen, meist tonigen Marschböden zu charakterisieren. Der Bodentyp ist als Mittlerer Tiefum-
bruchboden aus Kleimarsch kartiert (BK50). Der Boden wird in den Suchräumen schutzwürdiger 
Böden mit „hohe bis äußerst hohe Bodenfruchtbarkeit – BFR 6“ ausgewiesen (Auswertung BK50).

Altlasten bzw. Altablagerungen sind nicht bekannt und werden nicht ausgewiesen.

Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

Es werden keine Eingriffe in den Boden mit Umlagerungen und Versiegelungen vorgenommen, es 
werden aber auch keine Bereiche zur Erhaltung von Gehölzen ausgewiesen.

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Verlust von Bodenfunktionen in neu versiegelten Bereichen durch Überbauung und Versiegelung 
von Flächen.

Vermeidung, Verhinderung und Verringerung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

 Minimierung von Erdmassenbewegungen durch optimierte Höhenplanung soll ein Gleichge-
wicht von Bodenab- und Bodenauftrag anstreben;

 Trennung des Bodenaushubs bei Bauarbeiten in Ober- und Unterboden, damit eine spätere 
Wiederherstellung des ursprünglichen Bodenaufbaus erreicht werden kann;

 Reduzierung der Versiegelung durch sparsamen Umgang mit der Erschließung;
 Maßnahmen zum Schutz des Mutterbodens entsprechend § 202 BauGB: Förderung des Bo-

denlebens durch fachgerechte Lagerung des Oberbodens auf Mieten. Auch sofern kein Mutter-
boden ansteht, sollte durch industriell-gewerbliche Nutzungen mit gebietsfremden Stoffen ange-
reicherter Boden nicht wieder eingebaut werden.

 Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft; 

Maßnahmen zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Ein zusätzlicher Ausgleich für die geplante zusätzliche Versiegelung ist erforderlich und wird auf  
einer externen Fläche erbracht – siehe Eingriffsregelung (vgl. Kap. B) .   

 A.3.5   Schutzgut Wasser

Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario)

Es wurde ein Graben im sowie zwei Gräben am Rande des Plangebietes festgestellt.

Die Grundwasserstufe wird für das Plangebiet mit GWS3 „mittel“ angegeben, sie liegt bei <= 4 dm 
Hochstand bis > 8-13 dm Tiefstand (Auswertung BK50). Die Grundwasserneubildung (mGROWA) 
wird mit >150-200 mm / Jahr angegeben.

Vorbelastungen für das Grundwasser können durch die angrenzenden gewerblichen sowie land-
wirtschaftlichen Nutzungen bestehen. 

Es gibt keine Hinweise auf Altlasten bzw. Altablagerungen im Plangebiet.
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Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

Es würden sich voraussichtlich keinerlei Nutzungsänderungen ergeben, die Flächen würden wei-
terhin als Lagerflächen bzw. als Motocrossgelände genutzt und umgestaltet, es würden keine zu-
sätzlichen Flächen versiegelt.

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Beeinflussung des Boden-Wasserhaushaltes durch die Neuversiegelung: Verlust der Regenwas-
serversickerung und Teilen der Verdunstungsleistung auf den versiegelten Flächen, dadurch auch 
Verminderung der Grundwasserneubildung und Erhöhung des Oberflächenabflusses durch Versie-
gelung, Verminderung dieser Wirkungen durch Dach- und Fassadenbegrünungen.

Vermeidung, Verhinderung und Verringerung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Minimierung der Versiegelung durch sparsame Erschließung. Erhalt von Flächen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. Begrünung verbessert die natürli-
che Wasserreinigung und das Rückhaltevermögen von Flächen. Verminderung und Drosselung 
von Oberflächenabfluss durch Dach- und Fassadenbegrünungen, hierdurch außerdem Rückhal-
tung von Staub und Verminderung von Stoffeinträgen. 

Maßnahmen zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Ein Ausgleich wird auf einer externen Fläche im Rahmen des Ausgleiches für die Bodenversiege-
lung erbracht (siehe Boden).

 A.3.6   Schutzgut Luft & Klima 

Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario)

Makroklima, Mikroklima, Frisch- / Kaltluftentstehung, Klima beeinflussende Faktoren: Bestandsauf-
nahme durch den Planer.

Das Plangebiet ist dem Klimabezirk des Niedersächsischen Flachlandes zugeordnet, durch die 
Nähe zu Elbe und Nordsee ist der Raum atlantisch-maritim geprägt.

Die unversiegelten natürlich begrünten Flächen beeinflussen das Kleinklima sehr positiv. Durch die
Begrünung mit Gräsern, Stauden und Sträuchern werden Ökosystemleistungen über Verdunstung
und Abschattung sowie Gasaustausch und Filterung von Luftschadstoffen erbracht.

Es sind keine Böden mit besonderen Klimapotentialen vorhanden und nur schmale Wasserflächen
sowie Gehölze vorzufinden. Die vorhandenen begrünten und unversiegelten Flächen sind kleinkli-
matisch durch Transpiration und Abschattung mit Minderung von Temperaturspitzen, als Flächen 
zur Kalt- bzw. Frischluftentstehung und für eine Steigerung der Luftfeuchte innerhalb der Vegetati-
onsperiode von gewisser Bedeutung.

Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

Es erfolgen keine erheblichen Eingriffe in die Flächen und keine zusätzlichen Versiegelungen mit 
negativen Auswirkungen auf das Kleinklima. Es erfolgen aber auch keine Festsetzungen von Flä-
chen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft mit dauerhaft 
positiven und gesicherten Auswirkungen auf das Kleinklima.
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Die Planung beeinflusst das Kleinklima negativ durch zusätzliche Versiegelungen sowie Verlust 
von Gehölzbeständen. Durch Dach- und Gebäudebegrünung kann dieser Effekt vermindert wer-
den. Es erfolgen auch positive Einflüsse durch die Festsetzung von Flächen zum Schutz, zur Pfle-
ge und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. 

Vermeidung, Verhinderung und Verringerung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Die mögliche Versiegelung und damit die Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft werden 
durch eine hohe Auslastung der Fläche und damit einen geringeren absoluten Flächenverbrauch 
begrenzt.

 Die Schaffung von Dach- und Fassadenbegrünung vermindert die negativen Auswirkungen 
durch Versiegelungen auf das Schutzgut Klima/Luft.

 Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft; 
 Pflanzung von Winterlinden im Gewerbegebiet und im Bereich der Verkehrsflächen erhält Funk-

tionen und vermindert die negativen Auswirkungen durch Beseitigung von Gehölzflächen und 
Entwicklung neuer versiegelter Flächen.

Maßnahmen zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Es wird die Festsetzungen zur Durch- und Eingrünung des Plangebietes mit Anpflanzung von Ge-
hölzen sowie eine Dach- und Fassadenbegrünung empfohlen, so dass die Eingriffe in das Schutz-
gut Klima/Luft ausgeglichen werden. Es wird hierfür kein zusätzlicher Ausgleich erforderlich.

 A.3.7   Schutzgut Landschaft

Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario)

Landschaft: Bestandsaufnahme durch den Planer, Grundlagen des LRP und LP

Hier halboffene Marschlandschaft. Von Bedeutung sind die vorhandenen Gehölze, naturnahen 
Freiflächen und Grabenstrukturen im Plangebiet sowie die vorhandenen Gewerbeflächen und 
Hochspannungsleitungen im Umfeld.

Vorbelastungen sind durch die angrenzende Straße, Hochspannungsleitungen sowie die anthropo-
genen Nutzungen mit Lagerung sowie durch die angrenzenden Gewerbeflächen gegeben.

Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

Es ergeben sich keine Änderungen; es werden keine Flächen gerodet und versiegelt und Gehölze 
nur einzeln zur Erhaltung des Motocrossgeländes entnommen, es erfolgt aber auch keine Festset-
zung von Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Es erfolgen Eingriffe in die Gehölz-, Wasser- und Offenflächen, es werden aber auch Flächen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festgesetzt und die Ge-
werbeflächen mit standortgerechten Bäumen begrünt. Das Plangebiet bleibt in das Landschafts-
bild eingebunden.
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Vermeidung, Verhinderung und Verringerung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Die Einbindung in die Landschaft wird durch; 

 Die Festsetzung von Dach- und Fassadenbegrünung; 
 Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft; 
 Pflanzung von Winterlinden im Gewerbegebiet und in den Verkehrsflächen 

Maßnahmen zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Die verbleibenden Gehölze des Plangebietes und deren Erhalt sowie die Festsetzung neuer An-
pflanzungen im Gewerbegebiet und den Verkehrsflächen binden das Gebiet in die Landschaft ein.

        

 A.3.8   Schutzgut Kulturelles Erbe sonstige Sachgüter

Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario)

Besondere empfindliche Kultur- und Sachgüter im Plangebiet sind nicht bekannt, in der direkten 
Umgebung sind keine Baudenkmale vorhanden.

Wegen der langen Siedlungsgeschichte im Landkreis Stade und der in Mitteleuropa generell ho-
hen Fundstellendichte ist bei neuen Eingriffen in den Boden grundsätzlich mit Funden zu rechnen. 
Kommt es dazu, sind diese der Denkmalbehörde umgehend anzuzeigen und bis dahin alle Arbei-
ten zu unterlassen, die zu einer Beeinträchtigung oder Zerstörung der Fundstelle führen könnten. 

Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

Es wird nicht in potentielle Fundstellen eingegriffen und es ergeben sich keinerlei Veränderungen 
gegenüber dem Ist-Zustand. Es besteht keine Möglichkeit, dass potentielle Fundstellen freigelegt 
und beeinträchtigt werden, es besteht auch keine Möglichkeit, dass potentielle Fundstellen von der
Denkmalbehörde untersucht werden und neue kulturgeschichtliche Erkenntnisse gewonnen wer-
den.

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Es werden keine bekannten Bau- und Bodendenkmale beeinträchtigt oder zerstört. 

Es besteht das sehr geringe Risiko, das potentielle unbekannte Fundstellen beeinträchtigt werden.
Es besteht die sehr geringe Möglichkeit, das potentielle unbekannte Fundstellen freigelegt und der
Denkmalbehörde zur Untersuchung überlassen werden mit möglicher Gewinnung neuer kulturge-
schichtlicher Erkenntnisse.

Vermeidung, Verhinderung und Verringerung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

In den Bebauungsplan wird ein Hinweis zu Handhabung potentieller unbekannter Fundstellen 
während der Bauphase integriert. 
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Maßnahmen zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Nach derzeitigem Stand der Planung ist nicht mit einer Beeinträchtigung des kulturellen Erbes 
oder sonstiger Sachgüter zu rechnen und es sind keine Maßnahmen zum Ausgleich erforderlich.

 A.3.9 Wechselwirkungen

Die Schutzgüter mit Funktionen für und im Naturhaushalt stehen nicht für sich, sondern in Bezie-
hung zueinander. Die  Flora  ist  unmittelbar  vom  Boden  abhängig, dieser beeinflusst die Biotop- 
und  damit auch die Habitatausstattung mit der hier vorkommenden Fauna. Der Boden  wird  wie-
derum von Flora und Fauna beeinflusst, alle Schutzgüter außerdem von den abiotischen Faktoren,
insbesondere Klima/Luft mit der Witterung sowie vom Faktor Wasser.  

An den im Planungsraum grundsätzlich bestehenden Wechselwirkungen ergeben sich keine Ver-
änderungen, jedoch wird durch die Versiegelung des gemeinsamen Mediums Boden als Schnitt-
stelle der natürlichen Funktionen die Intensität der Wechselbeziehungen in Teilen verringert, in un-
versiegelten Bereichen mit Festsetzungen zu Erhaltung und Entwicklung werden diese konser-
viert.
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 A.3.10  Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen

Umweltbelange Auswirkungen durch Umsetzung der Planung Erheblich-
keit

Mensch, insbe-
sondere mensch-
liche Gesundheit

zusätzliche Verkehrsimmissionen

Störung vorhandener Betriebswohnungen durch Schall

Störung der Erholungsfunktion der Landschaft 

-

•

-

Tiere, Pflanzen 
und die biologi-
sche Vielfalt 

Verlust von halbruderalen Gras- und Staudenfluren, Suk-
zessionsgebüsch, und nährstoffreichen Gräben

Erhaltung und Verbesserung von naturnahen Lebensräu-
men

• • 

+

Fläche Verlust von halbruderalen Gras- und Staudenfluren, Suk-
zessionsgebüsch und nährstoffreichen Gräben

Schaffung von Flächen für Natur und Landschaft

• • 

+  

Boden Verlust von Böden und Bodenfunktionen durch Versiege-
lung 

Beeinträchtigung von Böden durch Verdichtung, Umlage-
rung, Veränderung des Bodenaufbaus insbesondere wäh-
rend der Bauphase

• • 

• • 

Wasser Verringerung der Grundwasserneubildung 

Erhöhter Abfluss von Oberflächenwasser 

• 

• • 

Luft & Klima Verlust von Kaltluftentstehungsflächen

Schadstoffbelastung durch zusätzlichen Verkehr

Entlastung von Schadstoffen / CO² durch Nutzung von 
Photovoltaik

Entlastung durch Dach- und Fassadenbegrünung

• 

-

+

+

Landschaft Beeinträchtigung durch Baumaßnahmen

Pflege des Landschaftsbildes durch Flächen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft; und Gebäudebegrünung

-

+ 

Kulturelles Erbe 
und sonstige 
Sachgüter 

Potentielle Beeinträchtigung potentieller Fundstellen -

Wechselwirkun-
gen 

Verringerung der mit Bäumen & Gehölzen bestandenen 
Fläche in Wechselbeziehung mit Klima / Luft, Wasser, 
Landschaftsbild, Boden, Tiere, Pflanzen / Biotope

Störung des natürlichen Wirkungsgefüges über die ge-
meinsame Schnittstelle Boden

• •

• • 

 

• • sehr erheblich/ • weniger erheblich/ - nicht erheblich/ + voraussichtlich positive Wirkung 
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 A.3.11 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Prognose des Zustands von Natur und Landschaft bei Durchführung der Planung

Mit der Planung sind die oben aufgeführten Umweltauswirkungen verbunden. Durch die Versiege-
lung des Bodens kommt es zur Störung der physikalischen Oberflächenstruktur und zur Erhöhung 
des Oberflächenabflusses. Die Verkehrsströme verändern sich nicht wesentlich. Die Planung führt 
zum Verlust von Potentialen für Tiere und Pflanzen. Die Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft schaffen eine optische Abschirmung und Einbin-
dung der neuen Baukörper in die Landschaft.

Bei der Umsetzung des Bebauungsplanes können Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 Nr.1 
BNatSchG (Tötungs- und Verletzungsverbot) eintreten. Dies kann durch die Umsetzung geeigne-
ter Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenregelung für Grabenverfüllung und Beseitigung von Ge-
hölzen und Ruderalflächen) vermieden werden.

Prognose des Zustandes von Natur und Landschaft bei Nichtdurchführung der Planung

Es werden keine Flächen versiegelt, es werden aber auch keine neuen Gehölze auf den Grund-
stücken gepflanzt und keine naturnahen Flächen zur Erhaltung festgesetzt. Bestehende unmittel-
bar angrenzende gewerbliche und intensiv-landwirtschaftliche Nutzungen bleiben bestehen. Die 
Durchlässigkeit des Bodens und dessen Bedeutung für Tiere und Pflanzen bleibt unverändert. Es 
werden voraussichtlich keine Änderungen des bisherigen Zustandes der Umwelt eintreten. 

 A.3.12 Alternative Planungsmöglichkeiten

Im Vorfeld wurden verschiedene Flächen durch den Landkreis in Bezug auf ihre  Eignung als 
DRK-Zentrale geprüft. Der ausgewählte Standort liegt logistisch sehr günstig, so dass von hier aus
eine optimale Versorgung der Bürger gewährleistet werden kann. Es hat sich keine weitere Fläche
mit entsprechender Eignung gefunden.

 A.3.13 Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima
Auf Grundlage der Art des Vorhabens in Verbindung mit vorliegenden Daten und den Ausprägun-
gen vor Ort sind durch das Vorhaben keine besonderen Auswirkungen auf das Globalklima er-
kennbar. 
Es werden zusätzliche Bereiche versiegelt, es kann hierdurch kleinräumig in Folge des Klimawan-
dels zu erhöhten Temperaturspitzen kommen; diese können durch vorhandene und zu ergänzen-
de Anpflanzungen und die im räumlichen Kontext vorhandenen Grünflächen über entstehende 
Kaltluft voraussichtlich auf ein für den Menschen erträgliches Maß begrenzt werden. Eine etwaige 
Erhöhung und Intensivierung von Starkregenereignissen mit entsprechendem Abflussgeschehen 
ist bei der Planung der Regenrückhaltung entsprechend des aktuellen Wissens- und Fachstands 
im Wasserhandwerk zu berücksichtigen. Kommt es in Folge des Klimawandels zu einer erhebli-
chen Erhöhung der Dürreereignisse, ist gemäß des dann aktuellen Wissensstands ggf. durch An-
passung von Bepflanzungen und/ oder Reduzierung bzw. Anpassung der Versiegelung zu reagie-
ren.
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 A.3.14 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle oder Katastrophen

Auf Grundlage der Art des Vorhabens in Verbindung mit vorliegenden Daten ist für das Gebiet des 
Planungsraumes keine besondere Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen erkennbar. 
Es besteht das Risiko, dass bei Einsätzen des DRK durch Fahrzeuge Unfälle veranlasst werden. 
Deshalb wird die vorhandene, bisher für Fahrzeuge gesperrte Zufahrt nur für die DRK-Einsätze 
geöffnet und durch eine Signalanlage gesichert. Es besteht das sehr geringe Risiko der Überflu-
tung der Flächen im Falle eines Deichbruchs, die tieferliegenden Flächen im Westen lassen in die-
sem Fall jedoch ein Abfließen des Wassers in die weitläufigen Obstbauflächen erwarten.

 A.3.15 Beachtung von Bodenschutz- und Umwidmungssperrklausel

Gemäß § 1a Absatz 2 BauGB soll mit Grund und Boden schonend umgegangen werden. Weiter-
hin sollen landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen nur in notwendigem 
Umfang umgenutzt werden. Durch den Bebauungsplan wird keine in der Nutzung befindliche land-
wirtschaftliche Fläche in Anspruch genommen, es werden nur Flächen im direkten Zusammen-
hang bereits bestehender gewerblicher Nutzungen herangezogen. Durch die vorhandenen Nut-
zungen durch Gewerbe, Lagerflächen und Motocrossanlagen sind im Plangebiet bereits Beein-
trächtigungen vorhanden. Durch die Wahl einer hohen Grundflächenzahl kann die benötigte abso-
lute Fläche auf ein Mindestmaß begrenzt werden.

A.4 Zusätzliche Angaben

 A.4.1 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren

Bei der Umweltprüfung sind keine weiteren technischen Verfahren zum Einsatz gekommen. Die 
Ermittlung und Bewertung der nachteiligen Umweltauswirkungen erfolgte nach Ortsbesichtigung 
des Plangebietes und unter Berücksichtigung der digitalen Plangrundlagen des Landes Nieder-
sachsen, des Landkreises Stade und der Samtgemeinde Lühe. Bei der Zusammenstellung der An-
gaben zur Umweltprüfung sind keine Schwierigkeiten aufgetreten.

 A.4.2 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring)

Das Monitoring gemäß § 4c BauGB dient der Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen 
im Rahmen der Plandurchführung. Unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen sollen so frühzei-
tig ermittelt werden, damit gegebenenfalls Abhilfemaßnahmen ergriffen werden können. Folgende 
Maßnahmen sollen durchgeführt werden, um die erheblichen Auswirkungen zu überwachen, die 
die Durchführung des Bebauungsplanes auf die Umwelt ausübt:

Mitteilung an die untere Naturschutzbehörde (Fertigstellungsanzeige)
Die Verwirklichung der Kompensationsmaßnahmen soll der unteren Naturschutzbehörde im Rah-
men einer Fertigstellungsanzeige mitgeteilt werden. Des Weiteren sind Ausgleichsflächen in das  
Kompensationsflächenkataster des Landkreises einzutragen. 
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Überprüfung der Maßnahmen
Drei Jahre nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes wird von der Gemeinde eine erstmalige Über-
prüfung der Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich durchgeführt. Eine 
zweite Überprüfung sollte sechs Jahre nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes erfolgen. 

 A.4.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Die Gemeinde Guderhandviertel überplant mit dem Bebauungsplan Nr. 5A „GE Dollerner Str. III" 
ein Areal von ca. 0,67 ha. Im Plangebiet sollen Verkehrsflächen, Gewerbeflächen und Flächen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft neu geschaffen 
werden. 

Durch die Erhaltung vorhandener Flächen mit Gehölzen sowie die Pflanzung neuer standortge-
rechter, heimischer Gehölze im Plangebiet können viele negative Umweltauswirkungen vermieden
werden. 
Durch die geplanten Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft  und zur Anpflanzung von Bäumen im Plangebiet, werden auch die Eingriffe in das 
Schutzgut Klima/Luft vermieden. 
Durch die Ausschlussfrist für die Beseitigung von Gräben, Gehölzen und Gras- und Staudenfluren 
im Zeitraum 1. März bis zum 30. November werden Beeinträchtigungen in das Schutzgut Arten- 
und Biotope vermieden.
Der Verlust bzw. die Zerstörung archäologischer Fundstätten ist durch die frühzeitige Einbezie-
hung der zuständigen Kreisarchäologie zu vermeiden.

Maßnahmen zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen

Erhebliche Umweltauswirkungen entstehen durch die Beseitigung von Gräben, Gehölzen und 
halbruderalen Gras- und Staudenfluren sowie durch die zusätzliche ermöglichte Versiegelung und 
die damit verbundenen negativen Auswirkungen für den Naturhaushalt mit erhöhtem Oberflächen-
abfluss und verringerter Grundwasserneubildung. Die unvermeidlichen Eingriffe werden durch ex-
terne Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Plangebiets ausgeglichen. 
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B Eingriffsregelung
Grundsätzlich sind die umweltschützenden Belange im Rahmen der Abwägung gemäß § 1 Absatz 
6 BauGB zu berücksichtigen. Hierbei erfolgt die Anwendung der Eingriffsregelung gemäß § 18 Ab-
satz 2 BNatSchG: Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung
von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehen-
den Grundwasserspiegels, die die Leistungsfähigkeit und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können. Die Erheblichkeit ei-
ner Beeinträchtigung ist stets gegeben, wenn der Wert eines Schutzgutes durch das Vorhaben um
mindestens eine Wertstufe abnimmt. Unvermeidbare, erhebliche Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft sind gemäß § 13 BNatSchG durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen auszuglei-
chen. Ausgeglichen ist ein Eingriff dann, wenn nach seiner Beendung keine erheblichen oder 
nachhaltigen Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes zurückbleiben und das Landschaftsbild 
fachgerecht wiederhergestellt ist. 

B.1 Erfassung und Bewertung der Eingriffsflächen
Erfasst werden die Schutzgüter Arten und Biotope, Boden, Wasser, Klima sowie das Landschafts-
bild. Grundlage der Bewertung sind örtliche Begehungen des Grundstückes im Herbst 2019 und 
Frühjahr 2020. Die Bewertung des Zustands von Natur und Landschaft geschieht, getrennt für je-
des Schutzgut, in Anlehnung an die „Arbeitshilfe zur Anwendung der Eingriffsregelung bei Bode-
nabbauvorhaben“ (Niedersächsisches Landesamt für Ökologie). 

Die Biotoptypen werden nach Drachenfels 2020 (Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersach-
sen) vor Ort erfasst. Die Bewertung der Biotope geschieht in Anlehnung an die „Einstufungen der 
Biotoptypen in Niedersachsen“ (Drachenfels 2012) in fünf Wertstufen.

Diese bedeuten:
 Wertstufe 5 (V): von besonderer Bedeutung 
 Wertstufe 4 (IV): von besonderer bis allgemeiner Bedeutung
 Wertstufe 3 (III): von allgemeiner Bedeutung 
 Wertstufe 2 (II): von allgemeiner bis geringer Bedeutung 
 Wertstufe 1 (I): von geringer Bedeutung 

Das Plangebiet liegt westlich des Ortsgefüges von Guderhandviertel, an einem Gewerbegebiet an 
der Landstraße 125. Es sollen vorhandene gewerbliche Flächen um eine angrenzende Fläche er-
weitert werden. 

Bestand: Plangebiet:                                                                                                    0,  67   ha  
Überplanung aus B-Plan Nr. 5 0,26 ha
Nährstoffreicher Graben (FGR) 0,04 ha
Halbruderale Gras- und Staudenflur (UH) 0,27 ha
Ruderalgebüsche (BRS) 0,10 ha

Planung: Plangebiet:                                                                                                    0,  67   ha  
Verkehrsfläche (OV) 0,21 ha
Gewerbegebiet (GE) 0,8 0,40 ha
SPE-Fläche  0,06 ha
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 B.1.1  Arten und Lebensgemeinschaften ( WERTSTUFE I-III )

Die potenziell natürliche Vegetation ist auf den eingedeichten Flächen der Eingriffsfläche als 
Eichen-Eschen-Marschenwald anzunehmen. 

UH  Halbruderale Gras- und Staudenflur ( WERTSTUFE III )

Im Norden sowie zwischen den naturnahen Sukzessionsgebüschen sind Bereiche mit halbrudera-
len Gras- und Staudenfluren vorzufinden. In diesen Bereichen wurden Mulden ausgehoben und 
Hügel angelegt, um für die Nutzung des Geländes als Motocrossanlage abwechslungsreiche Par-
coure anzulegen. 

Die Flächen im Plangebiet werden auch als Lagerplatz für Geräte, Maschinen und Gartenabfälle 
genutzt. Hier sind Flächen mit Schotter befestigt und stark verdichtet. Der überwiegende Teil des 
Plangebietes und die westlich anschließende Fläche wird als Motocrossgelände genutzt.

In der Krautschicht dominieren Störungszeiger wie z.B.: Acker-Kratzdiestel (Cirsium arvense), 
Brennessel (Urtica dioica), Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa), Breitwegerich (Plantago major)
aber auch Gräser wie Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) und Wiesenlieschgras (Phleum pra-
tense). Südlich im Plangebiet wurde Grünschnitt eingetragen.   

    

BRS  Sonstiges naturnahes Sukzessionsgebüsch  ( WERTSTUFE III)
Zentral und südlich im Plangebiet haben sich Sukzessionsgebüsche entlang der Gräben und an 
den Hügeln der Motocrossanlage angesiedelt. Die Gehölze bestehen überwiegend aus verwilder-
ten Pflaumen und Weidengebüsch.

FGR   Nährstoffreicher Graben ( WERTSTUFE III)
Nach Süden und Norden wird das Plangebiet von Gräben begrenzt. Der nördliche Graben wird im 
Bereich der Zufahrt verfüllt. Der südliche Graben wird im Bereich der Flächen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft erhalten. Ein im Rahmen der Moto-
crossnutzung teilweise verfüllter Graben befindet sich außerdem zentral im Plangebiet mit Ost-
West-Verlauf. Dieser Graben wird im Bereich des GE verfüllt. Besondere Strukturen wie Schilfrohr 
sind kaum vorhanden, besondere Arten wie etwa die Krebsschere fehlen.                                

GR  Gewerbegebiet ( WERTSTUFE I)
Im östlichen Teil des Plangebietes wurde im Bereich der neuen Zufahrt eine Teilfläche des Bebau-
ungsplanes Nr. 5 „GE – Dollerner Straße II“ in das Plangebiet einbezogen. Ein Teil dieser Fläche 
ist im Bebauungsplan als GE 0,8 dargestellt und somit auch in dieser Planung als Bestand zu wer-
ten. Ein Teil der Fläche ist im B-Plan als „Fläche zum Anpflanzen von Gehölzen“ dargestellt. Diese 
Gehölzanpflanzungen wurden jedoch bisher nicht umgesetzt. Es hat sich jedoch im Bereich der 
SPE-Flächen ein standortgerechtes Gehölz angesiedelt, welches die Aufgabe einer Ortsrandein-
grünung in diesem Bereich übernimmt. 
Eine dritte Teilfläche war im alten B-Plan als „Geh-, Fahr- und Leitungsrecht dargestellt. Diese 
Darstellung wird in den neuen Bebauungsplan übernommen. 
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Artenschutz
Für das Plangebiet wurde eine Potentialerfassung vorgenommen (A.3.2). Im Ergebnis werden kei-
ne erheblichen Potentiale für besonders geschützte oder bedrohte Arten ausgemacht.

Es werden Potentiale für Gehölzbrüter und Bodennahbrüter und potentiell geschützte Arten der 
langsamen Fließgewässer ausgemacht (Wirbellose & Amphibien). Es finden sich gewisse Potenti-
ale für gehölzbrütende Vogelarten in geringer Ausprägung, es können Potentiale für den Boden-
brüter Braunkehlchen sowie für den Gehölzbrüter Neuntöter nicht ausgeschlossen werden. 

Fazit aus den Untersuchungen zum Artenschutz in Bezug auf den Bebauungsplan

Es finden sich keine erheblichen Potentiale planungsrelevanter Artengruppen. Wegen geringer Po-
tentiale für allgemeine Brutvögel wird die Erhaltung von Teilflächen als SPE-Flächen sowie Quar-
tierschaffung durch Nistkästen, Dach- und Fassadenbegrünung empfohlen. Weitergehende Unter-
suchungen sind unter Berücksichtigung der vorhandenen Habitatstruktur nicht erforderlich, da eine
erhebliche Betroffenheit für weitere europäisch besonders oder streng geschützte Arten nicht er-
kennbar ist.

Bei der Umsetzung des Bebauungsplanes können Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (Tötungs- und Verletzungsverbot) eintreten. Dies kann durch die Umsetzung geeigne-
ter Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenregelung für Grabenverfüllung und Beseitigung von Suk-
zessionsgebüschen und halbruderale Gras- und Staudenfluren) vermieden werden.

Im Einwirkungsbereich des Plangebietes gibt es weder FFH-Gebiete noch Vogelschutzgebiete. Da
ein erheblicher Eingriff in ein Gebiet im Sinne des § 1 Absatz 6 Nummer 7b BauGB nicht stattfin-
det, wird mit Bezug auf § 1a Absatz 4 BauGB eine FFH-Verträglichkeitsprüfung nach § 34 
BNatSchG nicht notwendig. 

Siehe Anlage:  Biotop- und Habitatstrukturen, Stand: Entwurf 05. Mai 2020, Plan Nr. 5319.1 

 B.1.2  Boden und Fläche ( WERTSTUFE III )

Der Einflussbereich des Bodens wird in der „Bodenkundlichen Standortkarte von Niedersachsen 
und Bremen“ als maritim-subkontinentale Flachlandregion der Marschen beschrieben.

Gemäß der Bodenkarte von Niedersachsen 1:50.000 (BK50) ist der Bereich als Tiefumbruch-
boden aus Kleimarsch ausgewiesen. Die Bodenfruchtbarkeit wird als hoch bis äußerst hoch 
beschrieben (schutzwürdiger Boden).

Der Boden in den bisher unversiegelten Bereichen hat ein hohes Wasser- und Nährstoffspeicher-
vermögen, eine mittlere Durchlüftung und Wasserdurchlässigkeit. Er ist empfindlich gegenüber 
Verdichtungen und hat eine mittlere Auswaschungsgefährdung. 

Der Boden ist in seiner ursprünglichen Funktion für den Naturhaushalt verändert. Teilflächen wur-
den mit Schotter befestigt bzw. werden als Lagerplatz genutzt. Auf anderen Flächen wurden Mul-
den und Hügel angelegt um das Gelände für die Motocrossnutzung interessanter zu gestalten. 
Der unbeeinträchtigte Boden hat ein sehr hohes Ertragspotential und bietet für viele Pflanzen phy-
siologisch sehr günstige Bedingungen. In den versiegelten und als Lagerplatz genutzten Berei-
chen ist der Boden von geringer Bedeutung. In den unversiegelten Bereichen ist der Boden von 
besonderer bis allgemeiner Bedeutung zu betrachten.

Vorbelastungen für den Boden sind in Teilbereichen durch die angrenzende gewerbliche Nutzung 
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sowie die Maßnahmen zur Melioration möglich. 

Altablagerungen sind auf der Eingriffsfläche bisher nicht bekannt.

 B.1.3  Wasser ( WERTSTUFE III)

Der Bestand des Grund- und Oberflächenwassers auf der Eingriffsfläche lässt sich wie folgt be-
schreiben. Auf der Eingriffsfläche sind mehrere nährstoffreiche Gräben vorhanden. Diese Gräben 
werden im Rahmen der Bebauung teilweise verfüllt. Im Bereich des „Geh,- Fahr- und Leitungs-
rechtes liegt eine Sammelleitung des Guderhandvierteler Vorschleusenverbandes, welche nicht 
überbaut werden darf.

Die Grundwasserneubildung liegt mit 150-200 mm/Jahr (mGROWA) im mittleren Bereich. Die 
Grundwasserstufe ist mit GWS3 angegeben, es steht in <=4 dm bis 8-13 dm an (BK50). Der 
Grundwasserspiegel steht vergleichsweise hoch an, jedoch nicht so hoch wie im westlich weiter 
abfallenden Sietland.                                                   

Erhebliche Vorbelastungen für das Grundwasser sind nicht erkennbar. Die Nutzung des Geländes 
als Lagerplatz bzw. als Motocrossgelände sowie die angrenzende gewerbliche sowie intensiv-
landwirtschaftliche Nutzung kann aber zu Belastungen führen. Das Bodenleben und das Grund-
wasser können hierdurch beeinträchtigt werden (siehe Boden). 

 B.1.4  Luft und Klima ( WERTSTUFE III )

Das Bestandsklima auf den Eingriffsflächen steht unter maritimem Einfluss. Das Klima ist geprägt 
durch kühle Sommer und relativ milde Winter. Der kälteste Monat ist Januar mit einer Durch-
schnittstemperatur von 2° C, der wärmste Monat ist Juli mit einer Durchschnittstemperatur von  
18° C. Das Jahresmittel der Temperatur liegt um 8° C. Der Klima-Atlas von Niedersachsen weist 
für Bremervörde 1% Windstille pro Jahr aus. Die Summe der jährlichen Niederschläge beträgt ca. 
750 mm / qm / Jahr. 

Der mittlere Beginn der Apfelblüte ist der 1. Mai, sie verschiebt sich derzeitig weiter nach vorne in 
den April. Die Gefahr von Schäden durch Spätfrost steigt. 

Die Fläche ist teilweise als Gebiet von besonderer kulturhistorischer Bedeutung mit Funktionen zur
Naherholung einzustufen. Es wird in geringem Umfang Frischluft für umgebende versiegelte Berei-
che zur Verfügung gestellt, insbesondere durch Sträucher, Gräser bzw. Stauden.

Besondere Vorbelastungen für das Klima sind derzeitig nicht erkennbar.

 B.1.5  Landschaftsbild ( WERTSTUFE III )

Das Kulturlandschaftsbild der Marsch wurde ursprünglich von langgezogenen Acker-, Grünland- 
und Obstbauflächen in Beetstruktur mit gliedernden Gräben geprägt, die Größe war durch die hol-
ländische Flurteilung meist einheitlich. Diese Hufen genannten Flächen wurden von den entlang 
der Uferwälle der Hauptgewässer gelegenen Höfe in traditionellem, oft prunkvollen Baustil aus be-
wirtschaftet, es zogen sich die typischen, einzeiligen Marschhufensiedlungen über weite Bereiche 
entlang der Hauptfließgewässer. 

Dieses historische Kulturlandschaftsbild ist mit wichtigen Elementen noch vorhanden. Die Gräben 
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zwischen den Beetstrukturen sind im Plangebiet noch erhalten. Durch die flächendeckende Verfül-
lung von Gräben und Vereinheitlichung von Flächen sowie die Errichtung großer Lager- und Kühl-
hallen, wird das historische Landschaftsbild im Alten Land jedoch zunehmend entwertet und ist 
teils nur noch aus der Luft im strukturellen Gesamtzusammenhang erkennbar. 

Die geplanten Nutzungen gliedern sich an die Nutzungen im vorhandenen Gewerbegebiet an. 
Durch die vorhandene Eingrünung sowie durch neue Bepflanzungen mit standortgerechten Gehöl-
zen kann eine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes vermieden werden.

B.2 Konfliktanalyse

 B.2.1  Arten- und Lebensgemeinschaften

Die halbruderalen Gras- und Staudenfluren und die naturnahen Sukzessionsgebüsche bilden eine 
naturnahe, wenig intensiv genutzte Insel, in der ansonsten sehr intensiv genutzten Landschaft. Die
Fläche ist bereits im LRP 2014 als geschützter Landschaftsbestandteil ausgewiesen (wegen Öd-
land / sonstige naturnahe Flächen gem. § 22 (4) NAGBNatSchG i.V.m. § 29 BNatSchG). 

Als naturnahe Biotopinsel innerhalb eines intensiv landwirtschaftlich überprägten Bereiches mit an-
grenzenden Gewerbetrieben und Straßen. Unter den gegenwärtigen Voraussetzungen ist für die 
Flächen im Plangebiet anzunehmen, dass sie überwiegend als Biotope von allgemeiner bis beson-
derer Bedeutung mit besonderem Entwicklungspotenzial anzusehen sind. 

Bei der Umsetzung des Bebauungsplanes können Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 
BNatSchG (Tötungs- und Verletzungsverbot) eintreten. Dies kann durch die Umsetzung geeigne-
ter Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenregelung für Grabenverfüllungen und Beseitigung von 
halbruderalen Gras- und Staudenfluren sowie Sukzessionsgebüschen) vermieden werden.

Das Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Schutz von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten) ist daher nicht zu erwarten, es werden keine vorgezogenen Ausgleichs-
maßnahmen (CEF-Maßnahmen) erforderlich. 

Ein wesentlicher Eingriff im Rahmen des Bebauungsplanes ist in der Beseitigung von Gräben, 
halbruderalen Gras- und Staudenfluren und Sukzessionsgebüschen zu sehen. Hierfür entstehen 
Ausgleichserfordernisse, die weiter unten im Einzelnen nachgewiesen werden. 

 B.2.2  Boden

Der zu bebauende Bereich ist hinsichtlich des Funktionselements Boden unter naturnaher Vegeta-
tion als überwiegend von allgemeiner bis erhöhter Bedeutung anzusehen. Er hat als Tiefumbruch-
boden aus Kleimarsch ein hohes Potential für die Ertragsfähigkeit und die Produktivität im Natur-
haushalt, ist jedoch in seiner ursprünglichen natürlichen Funktion durch die künstliche Anhebung 
und Absenkung des Grundwasserspiegels verändert.

Die Nutzung kann durch stoffliche Einträge zur Störung der natürlichen Bodenfunktionen führen. 
Im Bereich der naturnahen Vegetationsdecke erfüllt der Boden wertvolle Funktionen für den Natur-
haushalt.

Ein wesentlicher Eingriff im Rahmen des Bebauungsplanes ist in der zusätzlichen Versiegelung 
des Bodens zu sehen. Hierfür entstehen Ausgleichserfordernisse, die weiter unten im Einzelnen 
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nachgewiesen werden. 

 B.2.3  Wasser

Angesichts der Nutzungen und der hohen Nährstofffracht in Verbindung mit dem hohen Tonmine-
ralgehalt ist hinsichtlich des Funktionsbereiches Wasser anzunehmen, dass das Plangebiet über-
wiegend als von allgemeiner Bedeutung für den Wasserhaushalt anzusehen ist. Die intensiven 
Nutzungen bergen das Risiko der Beeinträchtigung des oberflächennahen Grundwassers durch 
Stoffeintrag. Zur Ableitung des Regenwasser der Dachflächen und der Wegeflächen ist eine Ent-
wässerungsplanung zu erstellen. 

 B.2.4Klima und Luft

Für das Klima hat das Plangebiet trotz guter Voraussetzungen aufgrund seiner geringen Größe 
keine besondere Bedeutung. Die regional generell gute Luftqualität, das ländliche Umfeld und die 
relativ kleine Fläche des Plangebietes lassen nur unerhebliche klimatische und lufthygienische 
Auswirkungen der Planung erwarten. Die vorgesehene Eingrünung in Verbindung mit dem ländli-
chen Umfeld und vorhandener und zu erhaltender Gehölze lassen keine erheblichen kleinklimati-
schen Belastungen erwarten.

 B.2.5  Landschaftsbild

Das Landschaftsbild ist durch die angrenzenden gewerblichen Nutzungen sowie die Hauptstraße 
und die Stromtrasse im Umfeld bereits umfangreich vorbelastet. Das Gebiet selbst bietet naturna-
he Biotope als aufwertende Landschaftselemente. Die Erschließung von Bauflächen im Bereich 
des Plangebietes stellt hierbei keine zusätzliche Belastung dar, da die vorhandenen naturnahen 
Sukzessionsgebüsche teilweise als SPE-Flächen erhalten werden und die neue und vorhandene 
Bebauung in die Landschaft einbinden. 

Durch entsprechende Festsetzungen im Bereich der SPE-Fläche wird die vorhandene Eingrünung 
des Plangebietes erhalten. Damit und mit der Festsetzung von Baumpflanzungen im Plangebiet  
wird die Gesamtanlage landschaftsgerecht in das Landschaftsbild eingebunden. Das Landschafts-
bild wird neu gestaltet. Es verbleibt dann kein erheblicher Eingriff mit nachhaltiger Beeinträchti-
gung des Landschaftsbildes.

B.3 Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung von           
Eingriffen

Gemäß § 13 BNatSchG sind erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft vorrangig 
zu vermeiden. Im Sinne der Vermeidung bzw. Minimierung von Eingriffswirkungen sind folgende 
Aspekte zu nennen, die bei den geplanten Bauvorhaben beachtet werden sollten:
 Minimierung von Erdmassenbewegungen; durch optimierte Höhenplanung soll ein Gleichge-

wicht von Bodenab- und Bodenauftrag angestrebt werden.
 Trennung des Bodenaushubs bei Bauarbeiten in Ober- und Unterboden, damit eine spätere  

Wiederherstellung des ursprünglichen Bodenaufbaus erreicht werden kann; Maßnahmen zum 
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Schutz des Mutterbodens entsprechend § 202 BauGB. 
 Reduzierung der Versiegelung durch sparsamen Umgang mit der Erschließung und Begren-

zung der absoluten Flächengröße.
 Die Schaffung von Dach- und Fassadenbegrünung vermindert die negativen Auswirkungen 

durch Versiegelungen auf das Schutzgut Klima/Luft.
 Nadelgehölze sind nur als Einzelgehölze zulässig.
 Zur Verbesserung des Angebotes an Nistmöglichkeiten sollen an den neu zu errichtenden Ge-

bäuden Nistkästen für Brutvögel angebracht werden.
 Zur Verbesserung des Lebensraumes für Fledermäuse sollen an den neu zu errichtenden Ge-

bäuden Fledermauskästen in geeigneter Höhe und Ausrichtung angebracht werden.
 Als Maßnahmen zum Insekten und Fledermausschutz ist die Reduzierung der Beleuchtung an 

den Gebäuden und auf den Parkplätzen auf ein Minimum anzustreben. Die Lichtquellen sollten 
möglichst niedrig angebracht werden, so dass eine großräumige Anlockwirkung verhindert wird.
Es sollten voll abgeschirmte Leuchten verwendet werden, die das Licht nach oben und zur Sei-
te abschirmen und nur den gewünschten Raum beleuchten. Das Schutzglas muss flach sein, 
um Streulicht zu vermeiden (keine Lichtabstrahlung ). Das Leuchtmittel darf nicht aus der Lam-
pe heraus ragen. Es sind nur warmweiße Lampen zu verwenden bis max. 3.000 Kelvin (Natri-
umdampflampen und LEDs ohne Blauanteile). Die Beleuchtung sollte durch Bewegungsmelder 
und/oder (Teil- bzw.) Nachtabschaltung gesteuert werden.

 Die vorgesehenen SPE-Flächen im Süden der Gewerbefläche sind schon während der Bauzeit 
durch einen ortsfesten, mind. 1,8 m hohen Zaun vor jeglicher Beeinträchtigung zu schützen. 
Der Bereich der SPE-Flächen darf während der Bauzeit nicht betreten, nicht befahren und nicht
als Lagerfläche für Baumaterial oder als Baustelleneinrichtungsfläche genutzt werden

 Die Pflanzung von 6 Winterlinden im Gewerbegebiet und in den Verkehrsflächen, vermindert 
die negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild. 

 Ausschlussfrist für Grabenverfüllungen
Zum Schutz von Tieren im Bereich der Gräben ist eine Bauzeitenregelung für Bauarbeiten im 
Bereich der Gräben, hier insbesondere für die Grabenverfüllung in zwei Abschnitten einzuhal-
ten. Die Grabenverfüllungen dürfen nicht im Zeitraum zwischen dem 1. März bis 30. September
erfolgen. Dieser Zeitraum liegt innerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit der Jungtiere der potenziell 
betroffenen Amphibien und Vogelarten.  

 Ausschlussfrist für Baufeldräumung
Die Baufeldräumung mit der Beseitigung von Bäumen, Gehölzen und halbruderalen Gras- und 
Staudenfluren im Plangebiet darf zum Schutz von Gehölzbrütern und Bodennahbrütern nicht im
Zeitraum zwischen dem 1. März bis 30. September erfolgen. 
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B.4 Eingriffsbewertung

Unvermeidbare, erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind gemäß § 13 
BNatSchG durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen auszugleichen. 
Gemäß §1a (3) BauGB ist in der Eingriffsbewertung „Ein Ausgleich ist nicht erforderlich, soweit die
Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren.“
Für die Bewertung des Eingriffes bedeutet dieses, dass die Überplanung des B-Planes Nr. 5 im
Bereich der bestehenden Gewerbefläche nicht als Eingriff zu werten ist.
Die im B-Plan Nr. 5 festgesetzte „Fläche zum Anpflanzen von Gehölzen“ ist  jedoch am Neuen
Ortsrand, im Bereich der SPE-Flächen neu herzustellen bzw. zu erhalten.
Für die Verkehrsflächen im Gewerbegebiet ist mit einer Versiegelung von ca. 80% auszugehen. 
Die zulässige Grundflächenzahl im Gewerbegebiet wird auf 0,6 festgesetzt. Sie darf bis auf maxi-
mal 0,8 überschritten werden. Somit dürfen bis zu 80% im Gewerbegebiet versiegelt werden. 

Bestand: 
Plangebiet:                                                                                                                 0,  67   ha  

Überplanung aus B-Plan Nr. 5 0,26
GE Gewerbegebiet   GRZ 0,8                    0,16 ha       

     Geh-, Fahr und Leitungsrecht    0,05 ha                                                   
Flächen zum Anpflanzen von Gehölzen  0,05 ha

Nährstoffreicher Graben (FGR) 0,04 ha
Halbruderale Gras- und Staudenflur (UH) 0,27 ha       
Ruderalgebüsche (BRS) 0,10 ha                 

Planung:
Plangebiet:                                                                                                                 0,  67   ha  

Verkehrsfläche (OV) 0,21 ha
     davon Bestand (GE)          0,15 ha     
     davon neu    0,06 ha

(davon Graben) 0,02 ha Eingriff  Biotope

     (davon Halbruderale Gras- u. St.) 0,04 ha Eingriff  Biotope

     davon versiegelt 80% 0,05 ha       Eingriff  Boden
Gewerbegebiet (GE) 0,8 0,40 ha
     davon Bestand (GE)            0,11 ha                                                  
     davon neu                     0,29 ha

(davon Graben) 0,02 ha Eingriff  Biotope

(davon Halbruderale Gras- u. St.) 0,23 ha Eingriff  Biotope

(davon Sukzessionsgebüsch) 0,04 ha Eingriff  Biotope

davon versiegelt 80% 0,23 ha       Eingriff  Boden
SPE-Fläche  0,06 ha
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 B.4.1 Arten und Biotope

Die im B-Plan Nr. 5 festgesetzte Ortsrandeingrünung (Flächen zum Anpflanzen von Gehölzen) 
wurde bisher nicht hergestellt. Als Ersatz wird am neuen Ortsrand eine Fläche als SPE-Flächen 
festgesetzt.

Im Plangebiet werden ca. 0,04 ha nährstoffreiche Gräben verfüllt
→  diese nährstoffreichen Gräben sind durch die Anlage von 0,04 ha 

Gräben an anderer Stelle (extern) auszugleichen.
Im Plangebiet werden ca. 0,27 ha halbruderale Gras- und Staudenfluren beseitigt

→  diese halbruderalen Gras- und Staudenfluren sind durch 0,27 ha 
halbruderale Gras- und Staudenfluren extern Auszugleichen

Im Plangebiet werden ca. 0,04 ha Sukzessionsgebüsch beseitigt
→  dieses Sukzessionsgebüsch ist durch 0,04 ha 

Sukzessionsgebüsch auszugleichen

In der Summe ist im Schutzgut Arten und Biotope ein Eingriff von 0,35 ha auf einer gleich großen
Ausgleichsfläche extern auszugleichen →   Siehe B.5.1

 B.4.2 Boden- und Wasserhaushalt

Im Rahmen der Eingriffsregelung zum Bebauungsplan ist die ermöglichte zusätzliche Versiegelung
zu bilanzieren. 

Böden von allgemeiner bis besonderer Bedeutung sind im Verhältnis 1:1 auszugleichen.

Im Plangebiet wird 0,28 ha Flächen neu versiegelt. 
→  diese neu versiegelten Flächen sind durch die Anlage von 0,28 ha 

halbruderale Gras- und Staudenflur extern auszugleichen.

In der Summe ist im Schutzgut Boden ein Eingriff von 0,28 ha auf einer gleich großen Ausgleichs-
fläche extern auszugleichen →   Siehe B.5.1
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B.5 Maßnahmen zum Ausgleich innerhalb des Plangebietes

 B.5.1 Anpflanzung von 6 Einzelbäumen im Plangebiet

Als Bäume sind 6 Stück Winterlinde (Tilia cordata) zu pflanzen. Als Qualität ist zu verwenden: 
Hochstamm 3xv, Container, StU 16-18 cm.
Für alle neu zu pflanzenden Bäume ist eine offene, luft- und wasserdurchlässige Baumscheibe 
von mindestens 12 qm und ein gut durchwurzelbarer Wurzelraum von mindestens 12 cbm zu 
schaffen und zu erhalten. Unterhalb dieses Wurzelraumes ist der Boden zu lockern. Innerhalb die-
ser Baumscheibe ist ein sandiger, humoser Oberboden einzubauen. Die Bäume sind mit einem 
Dreibock zu sichern. Die Baumscheibe ist mit Gras einzusähen oder mit Sträuchern zu bepflan-
zen. Die Baumscheibe darf nicht befahren und nur zu Pflegezwecken betreten werden. Die An-
pflanzungen sind dauerhaft zu pflegen, zu erhalten und vor Wildverbiss zu schützen. Bei Verlust 
ist umgehend Ersatz durch Neupflanzung in der gleichen Art und Qualität an der gleichen Stelle zu
schaffen.                    
 

B.6 Maßnahmen zum Ausgleich außerhalb des Plangebietes

 B.6.1 Kompensationsflächenpool „Speersorter Grünland“

Als externe Ausgleichsfläche für die im Plangebiet nicht zu kompensierende Bodenversiegelung
werden der Samtgemeinde Lühe im Kompensationsflächenpool “Speersorter Grünland” zur Verfü-
gung gestellt.
Im Jahr 2004 wurde die „Poolfläche Speersorter Grünland“ mit der Unteren Naturschutzbehörde 
des Landkreises Stade abgestimmt. Im Jahr 2014 wurde der Kompensationsflächenpool um      
3,8 ha erweitert. 

Kompensationsfläche im „Speersorter Grünland“:
Für die im Plangebiet nicht zu erbringenden Ausgleichserfordernisse von  (0,35 ha Arten und Bio-
tope + 0,28 ha Bodenversiegelung) 0,63 ha Kompensationsbedarf wird ein entsprechender Flä-
chenanteil im Kompensationsflächenpool „Speersorter Grünland“ bereitgestellt. 

 B.6.2 Sicherung, Durchführung und Zuordnung der Kompensation

Ein Flächenanteil von 0,63 ha am Kompensationsflächenpool „Speersorter Grünland“  wird dem 
Bebauungsplan Nr. 5A „GE Dollerner Str. III“ zugeordnet.  
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B.7  Zusammenfassung
Die Gemeinde Guderhandviertel überplant mit dem Bebauungsplan Nr. 5A „Dollerner Str. III“ einen
Geltungsbereich von ca. 0,67 ha. Dabei werden ca. 0,26 ha des Bebauungsplanes Nr. 5 „Dollerner
Str. II“ mit überplant. Die neu erschlossene Fläche wurde bisher als Lagerplatz und Motocrossge-
lände genutzt. Auf dem Gelände sind nährstoffreiche Gräben, halbruderale Gras- und Staudenflu-
ren sowie Sukzessionsgebüsche vorhanden.                                                                                    
Ein Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1. Nr. 3 BNatSchG (Schutz von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten) ist nicht zu erwarten, bzw. kann vermieden werden.  
Der Verlust bzw. die Zerstörung archäologischer Fundstätten wurde durch die frühzeitige Einbezie-
hung der zuständigen Kreisarchäologie vermieden.
Im Plangebiet sollen Verkehrsflächen, Gewerbeflächen, Flächen für die Regenrückhaltung und 
SPE-Flächen neu festgesetzt werden. 
Die Beseitigung der Gräben, der halbruderalen Gras- und Staudenflur sowie der Sukzessionsge-
büsche und der Bodenversiegelung ist auf einer externen Fläche auszugleichen.

Bei Umsetzung aller Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen ist davon auszu-
gehen, dass keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen verbleiben. Somit kann der Eingriff bei 
Durchführung aller Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen durch den         
Bebauungsplan Nr.5A  „GE Dollerner Str. III“ als ausgeglichen angesehen werden.
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